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7 Monute Studtverwultung
Halles Oherbürgermeister und Bürgermeister gaben einen Rechensehalishericht

ahe (soole) Diensſeg, den 8. jenve 1946
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die Provinz Sachsen

über ihre antifuschistisehe Ttigkeit

Halle, den 8. Januar 1946
Nach seitebenmonetiger Tetigkeit traten

gestern die an der Spitze der halſischen Stadt-
Verwaltung tätigen neuen Männer vor die Be-
völkerung um einen Rechenséhafts-
dericht über die seit dem Zusammenbruch
des Nazizwangsstaates für das Gemeinwesen
geleistete Aufbauarbeit zu erstatten.

Getreu dem Geiste der Demokratie geschah
dies nicht hinter verschlossenen Tören vor
einem kleinen Kreis sorgfältig ausgewänlter
braungeputzter „Raätsherren“, sondern vor der
breitesten Oeffentlichkeit im dis auf den letz-
ten Platz besetzten großen „Volkspark“-Saal.
Auch das ist ein Neues mm der an bedeutsamen
Ereignissen reichen Geschichte der Versamm-
lungsstätte der hallischen Arbeiterschaft. Daß
es sich um ein Ereignis von Bedeutung han-
delte, dewiesen die Ansprachen, mit denen die
Vertreter der Behörden, an ihrer Spitze der
Präsident der Provinz Sachsen, Dr. Hübe-

Nner, Bezirkspräsident Dr. Berger, der Ge-
werkschaften und viele namhafte Persönlich-
keiten des öffentlichen Lebens begrüßt wurden.

Ausgehend von den Ursachen des Zusam-
menbruchs unseres Vaterlandes zeigten die
beiden Berichterstatter Oberbürgermeister
Mertens und Bärgermeister Prets ch
die Auswirkungen des hitlerischen Kriegsver-
drechens in alle Gebiete ihrer schweren Arbett
umnfassenden Rückblicken auf und gaben hoff-
nungsfrohe Ausblicke für die Zukunft. Ihre
ausführlichen Darlegungen wurden von der bis
rum Ende gespannt folgenden, aus allen Teilen
er Bevölkerung bestehenden Zuhörerschaft
mit stärksdem Beifall aufſgenemmen.

Riebeck-Montan 108 Prozent
O. K. In einer Betriebspauze versammelte

sich die Belegschaft in der Werkstatt des Ab-
raums Etzdorfk der Riebeck-Montan-Werke.
Genosse Mosch vom FDGB sprach über die Be-
deutung der Gewerkschaften, legte Zweck und
Sinn der Gewerkschaftsdelegierten- und Be-
triebsausschußwahlen dar und forderte von den
Kandidaten, daß sie tüchtige Gewerkschaftler
seien, die die Belanqe der Belegschaft ehrlich
und konsequent vertreten.

Anschliebend nahm der Gesamtbetriebsrats-
vorsitzende A. Hahne die Vorschläqe rur
Kreisqewerkschaftsdelegierten- und den Be-
triebsausschußwahlen vor. Hierbei Kam der
Wille zur Einheit sichtlich zum Ausdruck. Ge-
nosse Hahne schilderte darauf die Schwierig-
keiten innerhalb der einzelnen Betriebe, welche
sich durch den furchtbaren Nazikrieg in den
Weq stellen. Trotz alledem wird immer wei-
ter vorwärts geschritten. Das beweist schon,
daß im Dezember die Brikettherstellung 108
des Solls betragen hat. Für die Mansfelder
Arbeiter soll alles getan werden, um ihre Ar-
beitsbedinqungen zu erleichtern.

Die umstrittene Naziwonnung
Der Entscheidung einer Berliner Schieds-

stelle bei einem Bezirkswohnungsamt, die in
er Deutschen Volkszeitung veröffentlicht
wurde, entnehmen wir nachstehende LTeilen,
die des allgemeinen Interesses wegen zweilel-
los Beachtung finden werden.

In zweiter Linie hat die Schiedsstelle
die Zurückweisung der Beschwerde des Nazis
mit Billigkeitserwägungen begründet. In der
Entscheidung heißt es Wörtlich:

„In dieser Richtung Kam in Betracht der
atastrophale Mangel an Wohnungen in Grob-
Berlin. Dieser Wohnungsmangel ist eine un-
mittelbare Folge der Kriegsereighisse. Mit den
Folgen der Wohnungsnot müssen zunächst alle
diejenigen belastet werden, die am Kriege
schuld sind, nämlich die Angehörigen der
früheren NSDAP, ohne Unterschied, oh sie ein
Amt hatten oder nicht, ob sie nur Mitläufer
waren oder ich aktiv faschistisch vbetätigt
haben. Alle Angehörigen der ehemaligen
NSDAP müssen ihre Mitschuld am Kriege in
der Weise wieder qutzumachen versuchen, daß
sie sich auf ein Mindestmaß an Wohnraum be-
schränken und die diesbezüglichen Maßnahmen
der Behörden als begründet anerkennen oder
wenigstens hinnehmen.

Im vorliegenden Streitfall kommt noch hin-
ru, das der ſetzige Benutzer der Wohnung aus
politischen Gründen Häftling im KZ Buchen-
wald gewesen und mit seiner Wohnung in Ber-
Un total ausgebombt worden ist, mit Rücksicht
darauf würde es die öffentliche Meinung als
besonders unverständlich betrachten, wenn er
als Opfer des Faschismus zuqunsten des Be-
achwerdetührers, der Mitglied der NSDAP var,

aus der beschlagnahmten ohnung viedgr her
eusgesetzt worden Wäre.

Der Rückblick über das in sieben Monaten
Geleistete und die Genugtuung über das bisz-
her Erreichte wurde verbunden mit dem Aus-
druck des Dankes für die Hilfe der sowjeti-
schen Besatzungsmacht, die in steter Einsatz-
bereitschaft das Werk äes Wiederaufbaues
Halles und seines Wirtschaftslebens gefördert
hat und bis auf den heutigen Tag alle dahin--
rielenden Bemühungen unterstützt. Worte des
Dankes fanden auch Bezirkspräsident Dr. Ber-
wver, Betriebsratsvorsitzender Böttcher,

und Genosse Otto Härtel, der die unten fol-
gende Vertrauenskund gebung für
die Männer der Stadtverwaltung zur Abstim-
mung und einmütigen Zustimmung brachte,

Die in Form einer erweiterten öffentlichen
Stadtverordnetensitzung ab gehaltene Kunö-
gebung wurde von Darbietungen des Stadt-
orchesters umrahmt.

Am Schlusse der Veranstaltung wurde die
nachstehende Entschliebung einstimmig an-
genommen.

Die Anerkennung der Bevölkerung
Die heute, am 7. Januar 1946, ſtattfindende öffentliche Kundgehbung, in der der

Rechenschaftsbericht der Stadtverwaltung Halle von dem Oberbürgermeister
Mertens und Bürgermeister Prets ch gegeben wurde, zeigen, daß unter der ziel-
sicheren und antifaschistischen Initiative die Stadtverwaltung und die Betriebsräte
zusammen mit den antifaschistischen Parteien bemüht waren, die ärgsten Ver-
wüstungen der Hitlerverbrecher zu beseitigen und den Wiederaufbau zu beginnen.

Außerordentlich viel ist durch die Hilfe der russischen Administration geleistet
worden. Noch bleibt aber viel zu tun.

Das Jahr 1946 muß auch für die Stadtverwaltung Halle ein Jahr des Aufbaues in
verstärkter Arbeit werden. Die tatkrättige Mithilte der ganzen hallischen Bevölkerung
ist dazu notwendig. Ein freies demokratisches Teitalter ist im WVerden. Sorgen wir
datür, daß wir uns dieses freien demokratischen Zeitgeschehens würdig erwelsen.

Am Ende des Jahres 1946 müssen möglichst alle Hitlerbrandmale unserer Stadt
beseitigt sein. Deshalb sprechen wir unserer Stadtverwaltung und ihrer Leitung und
auch dem Betriebsrat unser vollstes Vertrauen aus und geloben, am Wiederaufbau
unserer Stadt auf allen Gebieten tatkräftig mitzuarbelten mit dem Ziel, ein freies
demakratisehes Deutschlanod zu vchaften.

Mexiko, 7. Januar (TASS).
Presseberichten zufolge vollführten Sinar-

chisten (mexikanische Faschisten) und Mitglie-
der der nationalen Aktionspartei eine Meuterei
in der Stadt Leon. Die angeblichen unkorrek-
ten Wahlen des neuen Präsidenten der städti-
schen Körperschaft, der nicht Sinarchist ist,
dienten als Vorwand. Mit Gewehren und Ma-
schinengewehren bewaftnete Sinarchisten er-
öftneter das Feuer auf Bundestruppen, die die
Stadthalle bewachten.

Der Zusammenstoß, der sich daraus ergab,
hatte viele Tote und Verwundete zur Folge.
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Die Zeitungen veröffentlichen ein Kommu-
nique, das vom Kommandeur der Bundes-
truppen in Leon über den Kampf herausgegeben
wurde, der in der Stadt vom Abend des 3. Ja-
nuar bis zum Morgen des 4. Januar andauerte.
Der Kommandeur der Bundestruppen bestätigt,
daß der Kampf von den Sinarchisten provo-
riert war, und als Hauptanstifter des Kampfes
werden die Brüder José und Alfonso Trueba
Olivaris genannt, die zu den führenden Grün-
dern der Sinarchistenbewegung gehören. Es
wird berichtet, daß wohlbewaffnete Sinar-

Faschistscherzusummoenstoßinl on
chisten unter dem Vorwand der „Unkorrekt-
heit der Wahlen des Präsidenten der Stadät-

verwaltung die Meuterei vorbèereiteten, um die
Macht zu ergreifen, und die Bundestruppen an-
griffen. Die genaue Anzahl der Getöteten und
Verletzten ist bis jetzt unbekannt, da die
Sinarchisten diese Angaben verschleiern, um
die Untersuchunq zu behindern. Der Presse
gemäß wurden einige Hundert getötet und
mehr als 300 verletzt. Gegen wärtig sind die
Bundestruppen Herren der Situation.

Es wird berichtet, daß der Präsident der
Republik dem Minister für innere Angelegen-
heiten, Villa Michael, befahl, nach Leon zur
Untersuchung abzureisen. In der Erläuterung
der Entwicklungen in Leon schreibt die Abend-
zeitung „La Noche“: Alle Tatsachen bestätigen,
daß unter dem Vorwand der Gemeindewahlen
der Aufruhr vorbereitet wurde, dessen Folgen
Zur Zeit nicht übersehen werden können. Die
Verantwortung dafür liegt nur bei ihren Orga-
nisatoren, den Führern der Sinarchistischen
Bewegung und der netionalen Aktionspartei,
die sich in Komplotten gegen die Regierung
betätigen“. Die Zeitung betont, daß die Sinar-
chisten, die an der Meuterei gegen die Bundes-
truppen teilnahmen, moderne Waffen benutzten.

Entlohnung von Arbeitern und Angestellien
Aus dem Stabe der Sowjetischen Militär Verwaltung

SNB. Der Oberste Chef der sowjetischen
Miltärverwaltung in Deutschland hat einen Be-
fehl herausgegeben, der die Entlohnung von

Unternehmen
sowjetischen

Arbeitern und Angestellten in
und Anstaljen, die sich in der
Besatzungszone befinden, rege

Gemaäß diesem Beſeh] bleiben die Lohntarife
in Kraft einschl. Akkord und Ueberstunden s0-
wie Leistungszulagen, die bis zum Mai 1945
existierten. Aufgehoben werden alle diskrimi-
nierenden Anordnungen in der Anwendung von
Lohntarifen für einen heson deren Persorenkreis
oder einzelne Personen in Verbindung mit ihrer
rassischep oder nationalen Zugehörigkeit, ihrem
Glaubensbekenntnis, ihrer politischen Ueber-
zeugung oder Zugehörigkett.

Es sind neue Tarif-Festsetzungen zugelassen,
wenn die früher gültiqen der ausgeführten Arbeit
nicht mehr entsprechen, sei es in Verbindung
mit einem Produktionswechsel, Materialwechsel
in der Erzeugung oder aus anderen ähnlichen
Gründen.

Eingestellt werden Prämienzahlungen oder
andere Konsensationen für Arbeit, die mit
Kriegsgefahr zusammenhängt.

Periodisch (pauschal) festgesetzter Arbeits-
lohn muß mit den wirklich abgeleistetan Arbeits-
etunden überginstimmen

Abänderungen und Präzisionen des Arbeits-
lohnes können nur mit Gutheiben der Provinzial-
abteilung für Arbeit und Sorzialfürsorge vor-
genommen werden

Den CGewerkschaften ist erlaubt, Tarifverträge
mit Arbeitgebern betreffend Präzisierung der
Arbeitslohntariſe in Uebereinstimmung mit
diesem Betehl abzuschlieben. Bei äcr Prari-
sierunqg von Arbeitslohn-Tarifer soll der durch-
schnittliche Arbeitslohn nicht überschritten
werden.

Jede eigen willige Veränderung der Tarife,
die vorher durchgeführt wurde und eine Er-
höhung des Arbeitslohnes in Anstalten und
Unternehmen zur Folge hatte, muß rückgängig
gemacht werden.

Abqabe faschistischer Uniformen

Potsdam (S NB. Zahlreiche ehemalige
Faschisten sind heute noch im Besitz ihrer alten
Nazi-Uniformen, aus denen wertvolles Material
zur Herstellung von Kleidung für die Bevölke-
rung gewonnen werden Kann. Es ist daher ein
Gebot der Stunde, die Uniformen einzuziehen,
um sie der verarbeitenden Industrie zuführen
zu Können.

Das Präsicium der Provinzial-Ver waltung
Mark Brandendurg hat aus diesem Grunde eine
Veroronung über die Abgabe faschisecher
Uniformen erlassen,

57. Jahrgang Nr.

Handel und
Versorgung

In der Zentralverwaltung für Handel
und Versorgung wurde ein unter der Lei-
tung des Herrn Prof. Dr, Ritter, Leiter der
Abteilung Planung und Statistik, stehender
Lebrgang für Sonderbeauftragte bei den
Landrsäten zur Festigung der Verwaltungs-
organisationen eröffnet. Der Lehbrgang)
wird 14 Tage dauern. Präsident Dr. Hugo
Buschmann hielt die Eröffnungsansprache,
wobei er u. a. folgendes ausführte:

Indem ich heute einen Lehrgang für Sonder-
beauftragte der Zentralverwaltung Handel und
Versorgung bei den Landräten eröffne, wird
eine Schule für Verwaltungsbeamte der Ver-
sorgungswirtschaſt vorbereitet. Dieser Lehr-
gang besteht aus den Bedürfnissen der Praxis,
Ich bin in letzten Wochen in den Provin-
zen und Ländern gewesen, und habe wieder-
holt vor den Landräten gesprochen und diese
anschliebend in Einzelbesprechungen kennen-
elernt. Dabei habe ich festgestellt, daß die
erwaltungen in den Kreisen bei weitem nicht

den gegenwärtigen Bedürfnissen der Versor-
gungs wirtschaft entsprechen. Dieser Lehrgang
muß zur Schließung der Lücken fühten, und die
spätere Schule muß den Vder Versorgungswirtschaft zu einer mer
exakteren Arbeit bringen.

lch mache den Landräten keine Vorwürfse.
Sie sind außerordentlich überlastet. Die Ver-
sorgung bedarf aber unbedingt und schnell-
stens bei den Landrsten einer sicher arbeiten-
den Verwaltung. Die Provinzen und Länder
sind angewiesen worden, bei den Landräten
und Oberbürgermeistern Aemter für Handel
und Versorgung einzurichten. Nicht an allen
Stellen ist die unbedingte Notwendigkeit der
Schaffung eines Verwealtungsünterbäues fär
die Zentralverwaltung Handel und Versorgung
erkannt worden. Daraus ergeben sich ſchwere
Mängel, die schnellstens beseitigt werden
müssen.

Die Versorgungswirtschaft hat die Ernte
1945 zur Verfügung. Mit diesen Lebensmittel-
béstäsuden müssen vir bis zur
ausko ssen ist die Paie zuverläeeiq konttellier
Hauptaufgabe bensmittel dürten 2
durch schlechte ndlung, Diebstahl oder
Schiebung verloren gehen. Keinerlei Verlust
an Lebensmitteln ist tragbar. Die zweite Auf-
gabe ist die Tr Versorgung der Be-
völkerung mit den Lebensmitteln, die ihr nach
den Rationen zusteht. Wir dürfen und werden
in dieser Beziehung nicht locker lassen. Durch
die Errichtung des ersten Zieles unserer Ver-
waltung kann auch das zweite gesichert
werden.

Was haben wir also zu tun? Wir haben
festzustellen, ob die Erfassung gemäß den Be-
fehlen, die die Erfassung regeln, ordnungsmäbierfolgt. Wir haben ferner kfestzustellen, et

diese Bestände durch sachgemäße
sichergestellt werden und haben schlieblic
die Steuerung der Ware von den Erfassungs-
lägern aus bis zum Kleinhändler, die wit Hilſe
des Systems der Lieferanweisungen erfolgt, zu
kontrollieren. Die Durchführung des Ver-
sorgungsplanes liegt bei den Landräten, näm-
lich. bei deren Aemtern für Handel und Ver-
sorgung. Es ist ganz unmöglich, daß ein Ver-
sorqungqsplan zum vollen Erfolg tührt, so lange
nicht das System der Lieferanweisungen strikt
und lückenlos durchgeführt wird. Zu diesem
System gehört unerläßlich eine bestimmte Be-
richterstattung, die der Kontrolle der gesamten
Versorgungswirtschaft dient. Auf diese Be-
richterstattung Kommt es uns im Augenblick
an. Die in diesem Lehrgang Geschulten sollen
in der Zeit zwischen dem 10. und 15. Januar
in bestimmte Kreise entsandt werden, mit äer
Aufgabe, solange dort zu bleiben, bis sie die
Garantie übernehmen, daß in Zukunft eine in
jeder Beziehung ordnungsmäbige Bericht-
erstattung erfolgt. Ein Amt für Handel und
Versorqung in einem Kreise, äas in der Lage
ist, die Monatsadrechnungen fehlerlos zu er-
statten, weist damit nach, daß es imstande ist,
die Versorgungswirtschaft des Kreises zu be-
herrschen. Deshalb hat die Berichterstattung
eine so grobe Bedeutung.

Die in das Land Hinausgehenden sollen
nicht selbst die Aemter für Handel und Ver-
sorqung leiten, sondern sie sollen den mit der
Versorgqungswirtschaft der Kreise Betrauten
die Verwaltung mit einrichten helfken. Sie
sollen zeitweilige Helfer für die Landräte sein.
Damit sie dies sein Könwen, werden sie durch
diesen Lehrgang eingeführt in die wesentlichen
Aufgaben der Zentralverwaltung für Handel
und Versorgung, indem sie die Befehle Kennen-
lernen, die die gesetzliche Grundlage für
unsere Arbeit sind. Sie sollensiernen, welche
Verwaltungsarbeit die Befehle im einzelnen
verursachen, um bei der Organisierung dieser
Verwaltungsarbeit in den Kreisen mit tätig zu
sein. Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß
das eine sehr exekte Arbeit verlangt, die nur
geleistet werden Kann, wenn sie aus diesem
Lehrgang ein positives Wissen mitnehmen, das
sich auf den ganzen Bereich der Versorgungs-
wirtschaft erstreckt.

Unsere Verwaltung leitet nicht nur die Er-
nährungswirtschaft, das ist nur die vordri
liche Aufgabe. Die Versorgung mitlichen Vetbravchegütern vrd rer uch
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draußen eine Antwort geben
e Oberste vjetische M
b en e J

Was früher der Assessor in der preußischen
Verwaltung war, der sich durch seine Ardeit
im Kreise zur Arbeit in der zentralen Verwal-
tung befähigt. sIn der Hauptsache werden Sie in die Pro-
vinzen Brandenburg und Mecklenburg gehen.

Nach Brandenburg, weil dort die Verwaltungs-
organisation noch am rückständigsten ist nach
Mecklenburg, weil Mecklenburg durch den
starken Zustrom von Flüchtlingen- und durch
die Veränderung der Struktur, dieses Landes
im Zuge der Bodenreform besondere Aufmerk-

samkeit ver'angt. In diesen beiden Provinzen
lieqen westlich der Oder auch noch die Ge-
biete, die uns bezüglich der Versorgung das
mweiste zu tun geben. Ich dotffe, daß der Befehl
Marschall Shukows, der meine Verordnung
über die Schaffung eines Verwaltunqsunter-
baues ausdrücklich bestätigt hat, bis 2
15. Januar auch dort, wo er noch nicht durch-

geführt ist, nachholend erfünt. in Tuunkt
wird es dann möglich sein, daß wir in der
Praxis aufwachsende Kräfte aus den Kreisen
und Provinzen in die Zentralverwa?tung holen.
Das wird die beste Methode zur ständigen Auf-
frischung unserer Verwaltung sein.

Der Lehrling im Handwoerk
Von Dr. jur. Georq Wedel,

Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer

Halle
Der ehrvertrag im Handwerk ist Keine

Angelegenheit, die allein zwischen dem Mei-
ster, dem Elternhaus und dem Lehrling geregelt
wird. Für sein Zustandekommen, seiné Durch-
führung und Veberwachung sind vielmehr eine
Reihe von Vorschriften zu deachten, die von
der zuständigen Handwerkskammer heraus-
gegeben worden sind. Man kann ohne Ge-
fährdung für den einzelnen Wirtschaftszweig
bzw. für die gesamte Volkswirtschaft die Ent-
wicklung auf diesem Gebiete keineswegs sich
selbst überlassen, sondern es bedarf einer
planmäßigen und geordneten Kontrolle des
Nachwuchs- und Lehrlingszustromes gemäß den
Erfordernissen der gegenwärtigen Lage und der
Zukunftsaussichten.

Die Meisterprüfung ist heute das Tor zur
Selb ständigkeit im Handwerk. Ebenso ist es
aber erforderlich, den Ausbildungsgang
zwischen Lehrling und Meister in feste Nor-
men zu brin en. Die Betreuung des künftigen
Handwerksm sters beginnt bereits mit der
Berufsauslese durch die Beratungsstelle des
Amtes der Arbeit. Ziel dieser Auslese ist, daß
jeder Schulentlassene in den für hn geeig

Das „Volksblctt“
leson und woeitorgeben]

neten Beruf kommt. Für die Einstellung des
Lehrlings gibt es dann ein Lehrvertragsmuster
und in den einzelnen Handwerkszweigen noch
besondere Lehrlingsordnungen, die von den
Innungen zu überwachen sind. Die Innung
hat überhaupt ein wichtiges Wort bei der
Lehrlinqsausbildung mitzureden. Während
sich die Lehrlingshauptstammrolle bei der
Handwerkskammer Halle-S. befindet, führt die
Innung die Lehrlingsrolle, in die jeder Lehr-
vertraq eingetragen werden muß. Sie über-
wacht sodann ganz allgemein die Erziehung
der Lehrlinge in den Betrieben, hat dafür zu
sorgen, daß die Anmeldung zur Lehrlingsrolle
auch tatsächlich getätigt wird. daß eine Be-
rufsschule besucht wird und daß ein Arbeits-
buch vorhanden ist. Vor ihr werden in erster
Instanz auch die Streitigkeiten aus dem Lehr-
verhältnis behandelt ung dergleichen mehr.
Von den Innungen werden auch die Zwischen-
prüfungen abgenommen, die der Lehrling
jeweils nach Beendigung eines Lehrſahres ab-
zuleqen hat. Insbesoncdere soll durch die
2wischenprüfung nachgewiesen werden, daß
die Ausbildung des Lehrlings entsprechende
Fortschritte gemacht hat und das im Lehrplav
festqelegte Jahresziel erreicht ist.

Damit der Lehrling die Fähigkeit erlangt,
eine praktische Arbeit mit kurzen, knappen
Worten zu erläutern, dabei die wichtigsten
Fachausdrücke richtig anzuwenden und die
Beschreibung notfalls durch eine izze zu
unterstreichen, ist vom Lehrling ein Werkstatt-
wochenbuch zu führen. Das Ziel der Lehre ist
jedenfalls die Ablequnq der Gesellenprüfung,
die gleichzeitig Veraussetzung für die spätere
Ablequng der Meisterprüfung ist.

Die Lehriinqsausbildung im Handwerk hat
ſedemfalls eine ständig steigende
für die gesamte Wirtschaft erlangt, sie wir
künftig noch mehr als bisher die grobe Lehr-
werkstatt der gewerblichen Wirtschaft sein.

In diesem Zusammenhang sei daran er-
innert, äeß sämtliche Lehrbetriebe verpflichtet
sind, zur laufenden Vervollständigung der
Lekrlinqsstammrollen alle Veränderungen von
Ausbildunqgsverhältnissen sowie insbesondere
alle noch im Lehrverbältnis stehenden zurück-
Kkehrenden ehemaligen Wehrmachts angehörigen
bei der für sie zuständigen Innung zu melden.

Weheres Paubquf

Paris (SNB). In der brſtischen Besatzungs-
zone wurden weiter grobe Mengen Material
entdeckt, das die deutsche Besatzung aus den
von ihnen besetzten Ländern gestohlen hatte.

Darunter befinden sich fünfzig Flugzeug-
motore aus Frankreich, zahlreiche
Strabenbahnen, unersetzliche holläncöische
mente über metaorologische und Schiffahrts-
fragen und viele Tonnen Werkzeugqmaschinen
eus Frankreich, Belgien und Holla

präaisieren,

Sie für uns gein,

90 Tagen seſt dem Tage der

1. Alle deutschen Bärger, Behörden, UVnternehmen, Organtsationen und Firmen,
denen das oder Kontrolrecht Gber Wertgegenstände, Werte, Kapttat-
anlagen oder Eigentum im Auslande direkt oder indirekt, ganz oder teilweise gehört,
sind Verpflichtet, eine Erklärung über solches Eigentum und solche Werte binnen

abzugeben.

pflichtet,
3. Der Erklärungspflicht unterliegen

a) bewegliches und unbewegliches Eigentum (horm Nr. 1);
Beteiligung an Verschiedenen ausländischen Unternehmen, Firmen, Kredit-
und anderen Instituten und Organisationen (Form Nr. 2);

c) Wertpapiere (Anteile, Bonds, AkKtien, Obligationen, Schecks, Ueber-
weisungen, an ausläncdischen Banken, Wechsel, Patente, Versicherüngs-
Policen auständischer Gesellschaften und bellebige andere Zahlungsdoku-
mente, Zahlungsanweisungen) (Form Nr. 3);

d) Einlagen bei ausländischen Banken und Kreditanstalten (Form Nr. 4);-
e) verschiedene Forderungen an ausländische Behörden, UVnternehmen, Organi-

satiqnen, Firmen und Personen, Verstcherungsgeselischaften, Pfänder
(Sicherheiten), Vorschüsse, Autorenrechte, Erbrechte und andere Forde-
rungen Form Nr. 5)
Gold- und Siibermünzen oder Gold-, Silber- und Platinvarren oder deren
Legierungen in Barrenform, Brillanten oder andere Juwelterwaren, die in
ausländizchen Banken, Kreditanstalten, Unternehmen, Organisatſonen,
Firmen und bei Privatpersonen denoniert sind Form Nr. 6).

4. Die Erklärungen sind in festgesetzter Form bei den örtlichen Stadt- oder
Bezirksseſbstverwaltungen am Wohnort des Erklärenden abzugeben.

5. Die örtlichen Selbstverwaltungen fertigen nach Prüfung der Richtigkeit der
Ausfüllung der erwähnten Erklärungen, Samme)]aufstellungen für ihren r nach
der von der Finanzabteilung der Sowjetischen Mülitärverwaltung. in Deutschland
gegebenen Form an und übersenden diese Aufstellungen zusammen mit den Erklä-
rungen an die Provinz- oder Landesverwaltung nicht später als am 10. Februar 1946.

6. Die Militär-Kommandanten der Städte und Bezirke sind verpflichtet, Kontrolle
der örtlichen Selbstverwaltungsorgane über die rechtzeitige Beardeſtung der ein-
gehenden Erklärungen ausruüben sowie die rechtzeitige Vorlage bei den Provinz-
oder Landesverwaltungen der im Paragraphen 5 dieses Befehls genannten Sammel-
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aufstelungen au Kontrollieren.
F. Die Provinz und Landesverwaltungen übergeben die von allen örtlichen Selbst-

verwaltungen erhaltenen Unterlagen, nach Prüfung und Aufstellung eines Sammel
berichtes für die ganze Provinz, nicht später als am 25. Februar 1946 den Ghefs der
Sowjetischen Militärverwaltung der Provinzen und Länder.

8. Die Chefs der Sowjetischen MHitsrverwaltang der Provinzen und Länder legen
ämtliche Unterlagen Er
und Landesverwaltungen erhalten haben, nach
tigkett, der Finauz- Abteilung der Sowjetischen M
zpäter als am S. März

9. Sämtliche Operatlonen mit Werten

die sie von den Provinz-
fung der Vollständigkeit und Rich-

ver waltung in Deutschland nicht

oder Eigentum, Rechten oder Forderungen

im Auslande, ohne Genehmigung der Sowjetischen Militärverwaltung, sind verboten.
Alle Abmachungen über Eigentum, Werte oder Forderung en im Auslande, die in den
Paragraphen 1 nnd 3 dieses Befehls genannt sind und die von deutschen jurtstischen
und physischöèm Personen nach dem 9. Mal 1945 ab geschlossen wurden, werden für
ungültig erklärt.

10. ANe deutschen Bürger, Vnternehmen, Behöräden, Organisationen und Firmen
sind darauf aufmerksam zu machen, daß sie für das Verheimlichen der ihnen gehören-
den oben erwähnten Werte und das Eigentum oder für die Abgabe unrichtiger
Angaben zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen Werden.

Der gtellvertretande Oberste Chet der Sowjetischen Militärverwaltung,
der stellvertretende Oberbefehlshaber der Gruppe der sowjetischen

Besatzungstruppen
Armeegeneral W.

in Deutschland
Sokolowski

Chet des Stabes der Sowjetischen Mülitärverwaltung in Deutschlapd
Generalleutnant M. Dra t win.

knorme Stelgerung der leung Produkilon
Versammiung der Befriebs gruppen und Verſrauensmänner

In einer Versammlung der Betriebsgruppen
der SPD und KPD sowie der Vertrauensmänner
schilderte der Betriebsrat Genosse Zs chä g e,
was das Werk in den letzten sieben Moneten
im Aufbau geleistet hat. Er gab einen Uebet-
blick üder die betrieblichen Verhältnisse seit
dem Zusammenbruch im Frühjahr 1945 und
würdigte dabei die Arbeit des Betriebsaus-
schusses vor allem auch in sozialer Hinsicht.

Seinen Ausführungen über die enorms
Steigerung der Produktion entnehmen wir fol-
gendes: Grundlage jeder Erzeuqung im Werk
ist die Energiegewinnung. Ausreichende Was-
ser-, Dampf- und Strommengen sind die Vor-
aussetzungen für die verschiedenstet: Produk-
tionen tinseres Werkes. Es betrugen Dampf-
erzeugung in t je Stunde: Mai 140, z. Z. 1030,
Stromerzeugung in kKW Mai 46 000, z. Z. 62 000,
e cbm Stunde Mai 2700, 1. Z.16 000.

Auch die Braunkohlenförderung für das
Werk zeigt deutlich den Fortschritt des Wieder-
aufbaus. Während das Werk im Mai 1500 t je
Tag verbrauchte, benötigt es jetzt bereits
12 000 t je Tag.

Die Bemzinproduktion entwickelte sich wie
folgt:August So 4 200 t let 4700 t

September 4200 t 5500 t
Oktober 17600 t 7600November 15 000 t 15 500 t

Die Sollzahl für Dezember war 20 000 t.

Daneben wurde auch Treibgas gew onnen,
Im November waren es 218 t, im Pezember Besea
über 700 t. Eine weitere Steigerung der Traib-
gasgewinnung ist vorgesehep

In der organischen Abteilung wurden an
Rohisobutylöl erzeugt: August 52 t, September
706 t, Oktober 629 t, November 578 t. Der De-
zember brachte eine Rohlsobutylölerzeugung von
über 200 t und eine solche von Rohmethanol
mit über 500 t. Daneben liefen in dieser Abtei-
lung eine ganze Reihe kleiner, wirtschaftlicher
aber ebenfalls wichtiger Produktionen.

Mit wachsendem Wiederaufbau und steigen-
den Produktionen ist auch die Beiegschaft
sprunghaft in die Höhe gegangen
Anfang Mai hier nur 2000 Mann beschäftigt
Wurden, waren am Jahresende 16 700 Mann
tätig. Das bedeutet eine Einstellung von mehr
als 14 000 Mann in nicht ganz 8 Monaten. Dazu
kommen zur Zeit noch etwa 3500 Mann Beleg-
schaft der Firmen, die im Werk arbeiten.

Genosse Zschäge beendete seine Ausführun-
gen mit einem Hinweis auf die neuen Aufgaben
des Jahres 1946, die nur durch Einigkeit inner-
halb der gesamten Belegschaft zu meistern
seien.

Das Kohlenproblem in Frankreich
Paris (SNB). 59 v, H. der Franzosen ind in

der Lage, ein Zimmer ihrer Wohnung oder ihres
Hauses zu heizen, 26 v. H. können zwei Zimmer
heizen, S v. H. drei Zimmöèr, 4 v, H. vier Zimmer,
5 v. H. sind nicht in der Lage, ein Zimmer zu
heizen. Das sind die Ergebnisse einer Um-
frage.

Beosatzungsruppen herabgesetrt
Paris (TASS). Das Ministerium der Streit-

Kräfte beschloß, die Zahl We
tzungstruppen un ve von u120 000 herabausetzen. Von diesen werden

t05 000 in Peutachland etationiert werden.

Während

W u a S Z. B. ehe n äng wieder
das Kino berichen und sich mehr ode

anschauen Kann.
Da erscheint es aber x, wenn justzu liner Zeit, da wir die Karer die Besitzer

t, esitzeh die Majoratsherren vonſhrem ergaunerten und gestohnlenen Grund und
Boden Verjagen, ein Film wie „Der Majorats-
herrr“ aus der Film-Mottenkiste gekramt un
auf die Leinwand projiziert wird. Hies
Wie uns berichtet wird, in vielen Städten

und-

Reihe Land-
arbeitern. Aus allem wird eine zührende Hand-
lung gemacht, an der uns Zeichen der

enreforml nur der Großgrundbesitzerd die Tagelöhner bzw. ihr Verhältnis zuein-
ander interessieren.

Vnd siehe dal Da träufelt dieser Film in
wahren Sturzbächlein das Wasser auf die
reaktionären Mühlen der bodenreformfeind-
lichen Dr. Schreiber und Hermes, die noch im
Jahre der Schaffung des Bodenreformgesetzes
von der politischen Tribüne abtreten mußten,
Da erlebt man das Märchen vom mitfühlenden
Herzen des Majoratsherren. Da sieht man
glückliche Landarbeiter und Tagelöhner Hüte
schwenken, hört sie Vivat rufen, weil ja
Well ihnen ihr Majoratsherr als rühwliche Aus-
nahme nicht das entzog. was den Arbeitern als
mindestes zustand. Was sagen aber die ewig
Reaktionären, die ewig Devoten und Hörigen?
Sie sagen, daß so ein Gutsherr gar nicht s0
schlecht und böse ist, wie es die Verfechter
der Bodenreform hinstellen. Und was sagt der
Film nicht? Er sagt nicht, daß das Majorat
jenes Herren trotz allem
gestohlen ist.

Die Bodenreform hat sich als ein Werk von
gewaltiger Bedeutung erwiesen. Sie machte
Tausende zu freien Bauern und frohen, zu-
friedenen Menschen die Bodenreform braucht
auch Majoratsherren dieses Filmtyps, der in
nazistischer, Zeit aus naheliegenden Gründen
geschaffen wurde, nicht zu fürchten. Dieso
Sache vom gütigen Herrn ist aber ein Ammen-
märchen, das wir uns weder auftischen noch
an der weißen Wand vorflimmern lassen
wollen.

„Beilleid“ aus Buchenwald
Trietendar Verbrecherhohn

Im Herbst 1944 ging ein Herr Adolf Reiser
in Merseburg in den Luftschutzbuneer. So war
es allen an
braunen Bo
gewöhnliche S
Orten S6 tat es vchnedtt s
tungstrieb jeder, der Interesse deran hatte, jene
Zeit zu überstehen, in der Hitlers Wahnsinn
Orgien feierte. Nur der damals 78 Jahre alte
Herr Reiser hätte es nicht tun dürfen. Nach
ihm griff der Tod im Bunker, ohne daß dieser
eingestürzt wäre. Denn Adolf Reiser war Jude,
und für ihn war es ein „Verbrechen“, den Luft-
schutz2bunker dufzusuchen, Ein besonders „auf-
rechter Deutscher“ denunzierte Reiser bei der
Gestapo, die seinem Selbsterhaltungstrieb in
Buchenwald glaubte Einhalt gebieten zu müssen.

In den ersten Januartagen 1945 erhielt Frau
737 aus Weimar-Buchenwald folgenden Brief,
dem die Sterbeurkunde beigefügt war:

„Sehr geehrte Frau Reiser
Am 3. I. 1945 verstarb Ihr Ehemann Reisor

Adolf im hiesigen Krankenhaus.
Ich spreche Ihnen zu diesem Verlust mein

Beileid aus und versichere Ihnen, das er hier
in guter Pflege war. Trotz, Anwendung bester
Medikamente und ausgezeichneter ärztlicher
Hilfe war es nicht möglfeh, der Krankheit Herr
zu werden. Irgendweſche letzten Wünsehe hat
Ihr Ehemann nicht geäubert.

gez. Pister, SS-Standaortenführer.“
Beim Lesen dieses Briefes sieht man förm-

lich, wie dieses Standartenfübrergesicht Vor
Hohn und boshafter Ironie sadistisch triefte.
Wie diese „gute Pflege aussah, um welche
Medikamente es sich handelte und worin dio
„ausgezeichnete ärztliche Hilfe“ bestand dies
haben wir nunmehr hinreichend durch die Pro-
zesse gegen die SS-Henker erfahren.

Die Kraft kommt aus dem
Volke

Die Eisen- und Hüttenwerke A.-G., Werk
Thale/Harz, weisen in einem Aufruf jan ihreMitarbeiter zum Jahreswechsel auf äid großen
Aufgaben hin, die noch zu bewältigen sind, um
das Werk zur vollen Entfaltung zu bringen.
Der Vorstand des Werkes fordert die Mit-
arbeiter auf, sich untereinander enq zu-
sammenzuschlieben und die Sache über die
Person zu stellen. Er würdigt die neue Linie in
der Betriebsarbeit, die durch die Mitwirkung
der Arbeiterschaft in Produktions- und Orgeani-
sationsan gelegenheiten bestimmt ist. Es ist 50,
daß die echte schöpferische Kraft immer aus
dem Volke kommt. Diese Kräfte sind zum
Nutzen des Werkes zur Entfaltung zu bringen.
Die Zeit wird lehren, daß diese demokratischo
Auffassung richtig ist.

n J
rme in der Straße vonb

Tanger (SNB). Associated Press meldet, da
immer neue, Meldungen von Schitffen, die sich
in Seenot befinden, am Sonntag in Tanger ein-
liefen der Straße von Gibraltar hberrschen
schwere Stäürme,

Weniger

zusammen-

elbsterhal-
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ben den 8. Mnuar 1948

Die Aufhauarheitder Studtverwultung
HALIE VND SAALKREIS

2deutsaumer Bericht üher die Leistungen im ersten Halbjahr der antifuschistischen Aera
Erweiterte öffentliche Stadtverordneten-

Versammlung am 7. Januar um 19.00 Vhr im
großen Saale des „Volksparks“. So heißt es
auf dem Prograwm der Veranstaltung, zu der
die Hallenser gestern aufgerufen worden waren,
Rückblick auf die seit der Befreiung von der
Verwaltung geleistete Arbeit sollte getan
werden. Ist das nicht allein schon etwas ganz
Neuartiges? Zum ersten Male nach mehr alszwölf Jahren wird der Stadtbärger nicht mehr

nur vor Vollendete Tatsachen gestellt, sondern
ins Vertrauen gezogen. Er, der ja letzten Endes
die zum Funkiionſeren jeder Verwaltung be-
nötigten Mittel aufbringen muß, ist wieder in
den Genuß seines Bürgerrechts getreten. Er
hat wieder das Recht, die Sorgen und die Pläne
seiner Stadt zu kennen. Ja, er hat sogar die
Pflicht, sich darüber zu informieren, was die
Männer seines Vertrauens tun, denn schließ-
lich handelt es sich ja um das Gemeinwesen,
dessen Mitglied er selber ist.

Die beiden Berichterstatter haben für jeden
objektiv Urteilenden überzeugend dargelegt,
Wie das Chaos gebannt worden ist, das in den
letzten Tagen des Nazireiches alles zu über-
fluten drohte. Der Ablauf des täglichen Lebens
in unserer Stadt ist wieder geregelt, das Da-
sein wieder berechenbar geworden und wir
alle spüren, daß wir wieder festen Boden unter
den Füßen haben. Was. Oberbürgermeister
Mertens und Bürgermeister Pretsch gestern
sagten, sind Feststellungen, aber keine Selbst-
verständlichkeiten. In geregelten, normalen
Zeiten wäre es Zeitvergeudung, bei solch ele-
mentaren Dingen länger zu verweilen. Aber
heute, da bedeuten sle einen beachtlichen Er-

folg, mit dem jeder Hallenser zufrieden sein
kann. Und das dies der Fall ist, bewies der
Würdige Verlauf der gestrigen Kundgebung

Betriehsratsvorsltzender Böttcher

Die Versammlung wurde vom Betriebsrats-
vorsitzenden Böttcher eröffnet. Er gab ein-
leitend Aufschluß, aus wem sich die Siadtver-
waltung zusammensetze. Es seien dies die
beiden Bürgermeister, die besoldeten und
ehrenamtlichen Stadträte, die 221 Beamten,
1318 Angestellten und 1555 Arbeiter und Ar-
beiterinnen. Hierzu kämen noch unzählige
ehrenamtliche Helfer und Helferinnen.

Betriebsreatsvorsitzender Böttcher bertchtete
dann über die politische Säuberung der Stadt-
verwaltung. „Im April 1945 gab es unter 541
Beamten 246 Nazis, das sind 45 Prozent. Unter
1055 Angestellten 335 Nazis, das sind 32 Pro-
zent. Unter 1305 Arbeitern gab es nur 67 Nazis,
das sind 5,1 Prozent. Hiervon wurde bis zum
31. Dezember 1945 ein Großteil entlassen,
Wichtig sei, daß alle noch vorläufig im Amt
verbliebenen politisch belasteten Beamten ins
Angestelltenverhältnis übergeführt worden
sind, so daß sich unter den noch im Beamten-
verhältnis befindlichen Dienstkräften kein
ehemaliger Nazi befindet. Die Gehälter aller
politisch Belasteten sind laut Beschluß des
Gesamtbetriebsrates um 50 Prozent qgekürzt
worden. Die Höchstgrenze beträgt 300 RM.“

Bei der Neueinstellung von Ersatzkräften
sei man von vornherein darauf bedacht ge-
wesen, eine Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung durchzuführen.

Rede des Oberhürgermeisters Mertens
Hierauf ergriff der Oberbürgermeister

unserer Stadt, Mertens, das Wort zu seinem
Rechenschaftsbericht. „Wir haben“, so sagte
er nach Begrüßung der- Anwesenden, „als Volk
schwere Schuld auf uns geladen. Wir haben
die qanze Welt um uns her mit furchtbarstem
Unheil überzogen, das je auf dieser Erde erlebt
wurde. Wir haben unter der diktatorischen
Führung einer Gruppe von gewissenlosen Ver-
Pprechern einen schrecklichen Krieg entfesselt
und barbarische Methoden des Mordens und
der systematischen Vernichtung angewandt.
Wir bekennen uns zu unserer Schuſd. Wir
sind bereit, zu sühnen und wiedergutzumachen.
Es ist gerade auch deswegen unsere Sehn-
sucht, daß wir eines Tages, nach Erfüllung der
Potsdamer Beschlüsse, uns zu einem neuen
deutschen Staat verkörpern und selbst regieren
Kkönnen; in einem Staat, der sich als Glied

der größeren Gemeinschaft der friedliebenden
Nationen betrachtet.

Arhbeitferschaff
Garant der Demokrafie

Der Oberbürgermeister begrüßte Welter die
Vertreter der Vier antifaschistischen Parteien
und sprach sich in diesem Zusammenhang
gegen die Nur-Fachleute in der Verwaltung
aus. Die demoktatische Selbstverwaltung
müsse getragen sein von Männern, die einen
politischen Willen haben und ihre berufliche
Arbeit als politische Aufgabe betrachten. Die
Begrüßung der Vertreter des Freien Deutschen
Gewerkschaftsbundes nahm der Oberbürger-
meister weiter zum Anlaß, festzustellen, daß
die Arbeiterschaft der Garant einer
neuen deutschen Demokratise sei.Während das Bürgertum in seiner übergroßen
Mehrheit der skrupellosen Propaganda Hitlers
und Goebbels zum Opfer fiel und in seiner
übergroben Mehrheit einst seine demokrati-
schen Parteien Verliesb, wurde ein großer Teil
der Arbeiterschaft von der Nazipest weniger
erfaßt. Doch auch die Arbeiterschaft habe
Schuld auf sich geladen. Wäre sje einig ge-
wesen, dann hätte sie den Faschismus mit zu-
sammwengeballter Kraft abgewehrt. Die Spal-
tung der Arbeiterschaft wurde so ein Unglück
tür die ganze Nation. Darum sei heute die
einige Gewerkschaft nicht nur ein Segen für
die Arbeiterschaft, sondern für uns alle. Die
Einheitsgewerkschaft werde die Einheitspartel
der deutschen Arbeiterbewegung folgen. Diese
übernimmt sodann die Führung der gesamten
Arbeiterklasse bei dem Aufbau des demokra-
tischen Deutschland.

Als Kennzeichen r Cha-
kters der jetzigen Stadtverwebei der Dre rkermeleter die Tatsache, dob

„Fährerprinzip“ und alle anderen nazis tischen
typischen Neuerungen der letzten zwölf Jahre
Verschwunden selen. Wir mäesen wieder zum
Syetem der Kkolleglalen Zusammenarbeit zu-

tung bezeich-

rückkehren, wo der Oberbürgermeister der
Erste unter den Mitgliedern des Magistrates
ist, aber nicht mehr wie in der Nazizeit
ein kleiner Diktator, der nach der Pfeife eines
großen Diktators tanzt.“ Die Magistratsver-
fassung sei in ihren wesentlichen Punkten wie-
der eingeführt. Die Stadträte hätten von jetzt
ab wieder mitbestimmende und nicht nur be-
ratende Funktionen. Der wichtigste Faktor
einer demokratischen Sselbstverwaltung fehle

Was wurde geleisteit?

allerdings noch: Das seit die von der Bürger-
schaft frei gewählte Stadtverordneten versamm-
lung. Wir hoffen, daß einmal der Tag komme,
an dem alle wieder zur Wahlurne gehen und
die Männer ihres Vertrauens selbst wählen
können. Vorläufig müßten wir uns mit einer
ZWwischenlösung begnügen, die aus einem Stadt-
Verordnetengremium von Männern besteht,
welche von den Parteien entsandt worden sind.
Die Frauenfehlenleider in unserem Ma-
gistrat. Wir haben noch keine Frau als Stadt-
rätin. Die Frauen spielen in unserer Verwal-
tung immer noch die Rolle des Aschenbrödels.
r müsse und das werde anders wer-

en,Der Oberbürgermeister- stellte dann die Auf-
gaben einer Stadtverwaltung und die Schwie-
rigkeiten, die sich nach dem Hitlerregiment er-
aben, hinein in den großen Rahmen des
raqenkomplexes, der nach dem Zusammen-

bruch der früheren staatlichen und provinziellen
Verwaltungen auftauchte. Er erinnerte an
seine Tätigkeit in Eisleben, als es am An-
fang hieß, eine Stadt zu verwalten, die infolge
des Fehlens aller Transportverbindungen und
der sich abschließenden Landkreise plötzlich
ganz auf sich selbst gestellt war. Ueberall
seien nach dem Zusammenbruch des Hitler-
reqimes die Stadt- und Kreisverwaltungen von
antifaschistischen Kräften, in erster Linie von
Männern aus der Arbeiterschaft, neu gebiläet
worden.

Als Oberbürgermeister Mertens und Bürger-
meister Pretsch am 20. Oktober die Leitung
der Stadtverwaltung in Halle übernahmen,
Kkonzentrierten sich diese Männer, wie aus
dem weiteren Verlauf des Rechenschafts-
berichtes hervorgeht, in erster Linie auf die
Versorgung. Oberbürgermeister Mertens
behandelte ausführlich alle Maßnahmen, die
zur r und Verteilung der Lebens-
mittel, zur Belebung des Transportes,
der Errichtung des freien Marktes, der
Versorqung mit Brennstoff, zur Bereit-
stellung des Wohn raumes usw. ergriffen
wurden.

Wir werden diesen zweiten Teil der Rede
des Oberbürqgermeisters in der nächsten Num-
mer unseres Blattes noch ausführlich behandeln.

Was ist noch zu tun
Rechenschaftsbericht des Bürgermelsters Genossen Prefsch

Bürgermetster Prets ch erinnèrte daran,
daß im Jahre 1933 13 Millionen deutsche Wähler
Sozialisten und Kommunisten gewesen seien.
Der geeinten Macht der Arbeiterschaft gegen-
über wäre Hitler nie zur Regierung gelangt.

Anfang des Jahres 1945 130 führte er
Redner, aut die eigentlichen Probleme. unserer
Stadt übergehend, aus sei nur ein kleiner
Teil von Hallo durch Fliegerangriffe Zerstört
gewesen.

Wegen der sinnlosen Fortsetzung des Krieges
durch Hitler aber wurden in Halle insgesamt
zerstört: 600 Wohnhäuser schwer, 800 Wohn-
häuser mittelschwer und 7000 Gebäude leicht.
Die Städtische Bauverwaltung selbst nahm die
planmäßige Lenkung des Neuaufbaues in die
Hand.

Die geringe Anzahl der vorhandenen Bau-
facharbetter wurde durch Umschulung von
450 Arbeitskräften auf rund 1000 Mann er-
höht. 2903 Wohnungen und 155 gewerbliche
Anlagen wurden wieder in Ordnung gebracht.
Die Gesamtschäden werden auf 90 Mill. RM.
beriffert.

Bis zum August 1945 sei es noch möglich ge-
wesen, aus den vom Bezirk zur Verfügung ge-
stellten Mitteln die Bombenschäden in Ordnung
zu bringen. Diese seien nun erschöpft, und es
müsse nach neuen Finanzierungsmitteln gesucht
werden.

Der Redner sprach dann über die raschere
Trümmerschuttbeseitiqung. In diesem Zu-
sammenhang erwähnte er auch die Zerstörung
der Brücken in Hatle, eine wahre Wahnsinns-
tat, die von den Anhängern Hitlers knapp Vor
dem Zusammenbruch durchgeführt wurde. Der
größte Teil der Brücken sei so weit wieder her-
gestellt, daß die Straßen wieder befahrbar seien,
bis auf die Kröllwitzer Brücke, die eine
der schönsten der Stadt Halle war und die
wahrscheinlich auch in diesem Jahr noch nieht
wieder in ihren alten Zustand wird gebracht
werden können. Jedoch werde versucht, in-
zwischen eine Verbindung in halber Breite für
den Fahrverkehr hberzustellen.

Der Redner erwähnte die insgesamt 162 Kanal-
schäden, die durch den Luftkrieg in Halle ent-
ſtanden seien. An 31 Stellen seien auch die
großen Sammler getroffen worden. Trotz des
großen Mangels an geeigneten Arbeitskräften
seien 50 Prozent aller Schäden wieder behoben
worden, Der Redner berührte dann die Schaden
im Wasserverteilungsnetz, im Stromnetz und im
Straßenbahnverkehr sowie die Instandsetzungs-
arbeiten, die der Oeffentlichkeit bereits bekannt
sind.

Bürgermeister Pretsch sprach ausführlich
über die Städtischen Werke, die Weh die
seit dem Jahre 1929 in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt wurden. Da eine privatkapita-
listische Beteiligung irgendwelcher Art bei der
Wehag nicht vorliege, könne diese Form bei-
behalten werden.

Wehag arbeitet ohne Verlust
Der Redner gad dann einen kurzen Einblick

über die Gebarung der Wehag und führte u. a.
aus: „Die Wehag arbeitete im Rumpfjahr 9945
(1. April bis 31. Dez. 1945) mit einem buch-
mäßigen Verlust von rund 1 900 000 RM. Ende
September 1945 hatte die Gesellschaft ihren
Verlust auf rund 1 590 000 RM. herabdrücken
können. Im letzten Quartal des Geschäftsjahres
kamen die Versorgungs- und Verkehrsbetriebe
mehr und mehr auf Touren. Das Bergwerk
förderte in den Monaten Oktober bis Dezember
1045 rund 16 000 t gegenüber 27 000 t in den

ersten sechs Monaten. Das Elektrizitätswerk
erzeugte in den letzten drei Monaten rund
20 000 000 kWh gegenüber 23 000 000 kWh in
den ersten sechs Monaten. Das Gaswerk er-
zeugte in den gleichen Zeiträumen rund
3 100 000 cbm gegenüber 3 800 000 chbm, trotz-
der blieb ein großer Tell des Bedarfs der Gas-
verbraucher noch ungedeckt, Die Straßenbahn
beförderte rund 21800 000 gegenüber rund
30 000 000 Personen.

Die Rentabilität der Wehag sei auf allen Ge-
bieten wieder gesichert. Das Jahr 1945 zeigte
auch hier grobe Schwierigkeiten. Bei der
Straßenbahn waren es insbesondere die Fragen
der Ersatzteilbeschaffung, die durch die Ueber-
belastung hervorgerufen wurde. Beim Gaswerk
War es der Mangel an Koks, was zur Folge
hatte, daß Sparmaßnahmen durch Sperrzeiten
n werden mußten und daß die Strabßen-

eleuchtung bis zur Stunde noch nicht wieder
in Ordnung ist, sondern erst jetzt wieder lang-
sam anläuft.

Auch in der Wasserversotqungq erqäben sich
große Schwierigkeiten. Die Stadtverwaltung
trage sich mit dem Gedanken, einem großen
Vorhaben zur Sicherung der Wasserversorgung
in den nächsten Jahrzehnten beizutreten. Es
werde zu gegebener Zeit von den in Vor-
bereitung befindlichen Projekten berichtet
werden.

Nach vorläufigen Schätzungen werde die
Wehag durch die Umsatzsteigerung, ins-
besondere bei dem E-Werk und der Straßen-
bahn auf der einen Seite und infolge Drosse-
lung der Aufwendungen auf der anderen Seite,
das Rumpfjahr ohne Verlust ab-
s chließen. Der Redner kam dann auf

die private Baufätigkeit
zu sprechen Die Stadtverwaltung Halle will im
Nordosten der Stadt 94 Einfamilienhäu-
s e r erstellen. Es handelt sich um Einfamilien-
häuser mit mindestens einem 600 qm großen
Garten. Am 11. Mai 1945 ging bei der Bau-
ver waltung das erste private Baugesuch ein.
Die Zahl der Baugesuche sei bis zum heutigen
Tage auf 450 gestiegen. Die Baugenossenschaf-
ten hätten sich bereit erklärt, 500 Wohnungen
in Dachgeschossen auszubauen. Einhundert sol-
cher Anträge läqen noch von privater Seite
vor. Diesem Unternehmen müsse die größte
Unterstützung zuteil werden.

Der Haushaltspian von Haſle 1946
Der Redner berichtete anschließend ausführ-

lich über den Haushaltsplan der Stadt Halle für
das kommende Jahr 1946. Der Gesamtetat be-
trage 43 837 215 RM., der letztmalige im Jahre
1944 aufgestellte Haushaltsplan dem gegenüber
66 930 650 RM. Aeuberste Einsparungen wur-
den überall vorgenommen, wo es nur irgendwie
ging. Das „Volksblatt“ wird über den Haus-
haltsplan und über die Mittel, die angewendet
werden mußten, um ihn auszugleichen, noch
ausführlich berichten.

Die Stadtsparkasse
Die Stadtsparkasse hatte am 31. Mal 1945

rund 310,7 Millionen RM. Spareinlagen. Diese
Mittel haben ihre Verwendung zur Finanme-
rung des zweiten Weltkrieges gefunden. So-
mit habe Hitler fast die gesamten Spargelder
der kleinen Sparer verpulvert. Ueber die
Zwischenquthaben vom 9. Mai bis 16. August
könne jetzt schon wieder zum Teit frei ver-
fügt werden. Aus diesen Zwischenguthaben
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habe die Stadtsparkasse schon wieder 1 259 089
Reichsmark ausgezahlt. Darlehen könnten bis
zu 5000 RM., in Ausnahmiefällen mit Zustim-
mung der Provinz bis zu 10 000 RM. gegeben
werden. Die Stadtsparkasse konnte im letzten
Monat ein Anwachsen der Spargelder um rund
7,3 Millionen RM. nachweisen, wobei es sich
um wirkliche Spargelder und nicht um gehor-
tete Gelder handle. Die Spareinlagen stellten
sich jetzt auf insgesamt 38 Millionen Reichs-
mark, die Giroeinlagen auf 30 Millionen Reichs-
mark, so daß am Jahresschluß wieder 72 Mül-
lionen RM. Einrahlungen vorhanden sind.

Die ehrenamflichen Helfer
Eine unserer wichtigsten ehren amtlichen

Organisationen der demokratischen Stadtver-
Waltung sind die Bezirks- und Straßenbeauftrag-
ten, die auf Initiative der KPD geschaffen wor-
den zind. Es ist kaum noch denkbar, kommu-
nale Tätigkeit auszuüben erklärte Bürger
meister Pretsch wörtlich ohne diese ehren-
amtlichen Funktionäre. Ihnen gehöre das größte
Lob und der Dank der Stadtverwaltung sowie
der gesamten Bevölkerung. Ihre Hauptauf-
gaben seien:

1. Die Erfassung des notwendigen Wohn
raumes, den wir brauchen, um die Umsied-
ler, die der Stadt Halle zugewiesen sind und
in Zukunft noch zugewiesen werden, unterzu-
bringen. Es gibt innerhalb der Stadtverwaltung
keine Möglichkeit, diese Probleme zu lösen,
wenn uns diese ehrenamtlichen Helfer nicht zur
Verfügung ständen, die heute eine Organisation
von 4000 Köpfen mit 18 Bezirksausschüssen
bilden.

2. Neben der Beschaffung von Wohnra
haben sie die Verteilnug der Lebensmtt-
telkarten vorzunehmen. Diese Frage ist
heute deshalb besonders schwiertg zu meistern,
weil jetzt die Lebensmittelzuteilung nach des
Schwere der Arbeit geschieht, und zwar nach
dem Grundsatz: Wer viel arbeitet, soll mehr
essen. Hier entstehen für die Straßenbeauftrag-
ten Probleme, die oftmals schwer zu lösen sind.
Hier die richtige Lösung zu finden, hängt von
dem Straßenbeauftragten ab.

Auch die politische Ueberprüfung in den
Stadtteilen liegt in den Händen der Straßen-
beauftragten, wie überhaupt ihre ganze Tätig-
keit vor allem auf den Grundsätzen der antl-
faschistischen Blockparteien aufgebaut Wor-
den ist.

Auch beim Einsatz der Nazis (Sonntags-
arbeit) haben sie eine große Rolle gespielt. Es
war den führenden Männern der Stadtverwal-
tung nicht immer bekannt, wer in den Stadttei-
len und Strabenzügen Pg. oder Mitglied einer
Gliederung der früheren NSDAP gewesen ist.
Mit Hilfe dieser ehrenamtlichen Funktionäre
sind wir imstamde gewesen, wenn euch nicht
überall, so doch zum größten Teil, die Nazis zu
veranlassen, daß sie ihren Pflichten nach-
kommen.Bürgermeistèr Pretsch schloß seine Ausfüh-

rungen mit dem Versprechen, alle Kräfte ein-
zusetzen, um die Probleme, die noch nicht ge-
löst werden konnten, im kommenden Jahre zu
bewältigen. Er gedachte dabei der Hilfe der
Besatzungsmacht, die diesen Bemühungen, wie
schon bisher, sicherlich auch weiter ihre wert-
volle Unterstützung leihen werde.

Nach dem mit starkem Beifall aufgenomme-
nen Bericht des Bürgermeisters hielt Bezirks-
präsident Dr. Berger (Merseburg) ein kurzes
Schluß wort, in dem er der Stadtverwaltung für
die bisher geleistete Arbeit Dank und Anerken-
nung aussprach und den Wunsch der Kommu-
nalaufsichtsbehörde zum Ausdruck brachte, auf
dem beschrittenen Wege demokratischer Ge-
meindearbeit fortzufahren. Halle, die Haupt-
stadt unserer neuen Provinz Sachsen, habe
einen quten Ruf als schulstadt und Pflege-
stätte der Kultur zu wahren. Mit Dankesworten
an die sowiotische Administration für die grob-
zügige Unterstützung der Stadtverwaltung und
der Aufforderung an die gesamte Einwohner-
schaft zur tatkräftigsten Mitarbeit am Wieder-
aufbau des neuen Halle schloß der Bezirkspräst-
dent, seine ebenfalls beifällig aufgenommene
Schlußansprache.

Stadtverordneter Otto Härtel zog eine
Parallele zwischen dem Früher und Heute, un
forderte ebenfalls zu tatkräftiger Mitarbeit äuf.
Früher wurde in geheimen Konventikeln ein-
fach diktiert, heute könne die gesamte Bürger-
schaft mitarbeiten und habe auch wieder das
Recht zu positiver Kritik. Er verlas eine auf
der ersten Seite zum Abdruck gebrachte Ent-
schliebuag, in der den Leitern der Geschicke
in unserer Stadt und dem Betriebsrat das Ver-
trauen ausgesprochen und das Gelöbnis ab-
gelegt wird, am Aufbau eines freien, demokra-
tischen Deutschland tatkräftig mitzuarbeiten,

Mit dem Finale aus der fünften Sinfonio
von Beethoven schloß die denkwürdige Kund-
gebung. Zur Eröffnung spielte das 58
Orchester die „Freischüt2“ Ouvertüre
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Weihnachfssonderrahlungen
der Grube Concordia

Die Grube Concordia im Nachterstedter
Kohlenrevier, deren vorbildliche soziale
Fürsorge für ihre Belegschaftsmitglieder àls
beispielhaft gelten darf, hat diesen durch an-
gemessene Weihnachtssonderzahlungen eine
desondere Festfreude bereitet. Jeder Betriebs-
angehörige erhielt zunächst einmal einen Mo-
natslohn extra ausgezahlt; darüber hinaus be-
kamen noch alle diejenigen, die ein Dienst-
alter von 10 bis 25 Jahren aufweisen, eine
Sonderzulaqe von 25, RM und sämtliche
Werktätigen mit einem Dienstalter von über
25 Jahren eine solche von 50, RM ausqge-
rahlt. Aber auch die Familienangehörigen der
aus der Kriegsgefangenschaft bisher noch nicht
rurückgqekehrten Belegschaftsmitqlieder wurden
mit den gleichen Beträgen bedacht.

„hs.

Herzberq
gründet Konsumgenessenschaften

In einer Versammlung des Freien Deutschen
Gewerkschaftsbundes, auf der Genosse Libor
vom Kreisausschuß sprach, stand die Frage der
Arbeitsbeschaffung und die Konsumgenossoen-
schaftsgründunag zur Debatte. Die Nachricht,
daß in Kürze in Herzberg wieder zwei Betriebe
anlaufen, in denen 200 Arbeiter und Arbeite-
rinnen Beschäftiqung finden, wurde stark be-
grüßt. Die Konsumgenossenschaftsfrage in
Herzberq und im Kreise Schweinitz ist durch
Neugründungen gelöst worden. Das Interesse
der Bevölkerung an Verbrauchergenossen-
schaften ist grob. In Kürze wird eine Reihe
von Kreisorten über Filialen der Herzberger
Konsumgenossenschaſten vertüqen, in denen
die Mitglieder ihren Bedarf an Waren und
Gebrauchsgegenständen aller, Art decken

können. Hi.Klelngartenvertellung in Kelbra
Die Gemeinde Kelbra hat bei der Durch-

fährung der Bodenreform, die nunmehr ihren
Abschluß fand, besonders qut abgeschnitten. Es
wurden 8 ha Land zur Schaffung von Klein-
gärten zur Verfügung gestellt. Da die Klein-
gärten eine Größe von 300 bis 600 qm haben,
ist es möqlich, über 130 Bewerbern Kleingärten
zur Verfügung zu stellen. Außerdem erhielt
die Stadt 15 ha Waldbesitz. Es handelt sich
dabei hauptsächlich um das Waldgelände am
Ratsberge. Eine besondere Hilfe bedeutete die
Zuteilung an die Neubauern insofern, daß den
Beteiligten Vieh und Kornerträge mit zugeteilt
werden konnte, während in anderen Kreisen nur
Ackerboden abgegeben wurde. —sse.

Vorbidhehe Spende
Die Belegschaft des Kraktworkes

Zschornewitz brachte durch freiwillige
Spenden für die Hilfsaktion „Rettet die Kinder
megesamt 9296, 30 RM auf.

pa. Wansleben Auf einer öffentlichen Ver-
sammlung zur Gründung einer Verteilungsstelle
der Konsumgenossenschaft Mansfelder Land
sprach Gen. Os s i g. Am Schluß der Versamm-
jung konnten 72 Mitglieder aufgenommen Ver-
den. Die nächsten Tage brachten einen Mit-
gliederzuwachs von über 400. Im Augenblick
sind über 1600 Versorgungsberech-
tig t e Mitglied der Konsumgenossenschaft. Es
wird damit gerechnet, in Kürze eine zweite
Verteilungsstelle in Wansleben zu eröffnen.
Auf Grund dieser Aktivität rollten tagelang
Lebensmittel und Bedarfsgüter nach Wansleben.
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keit gegenödersteht, tar das Jahr 1946 einen Produkttongplan aufrustellen.

Leider gidt es noch Handwerker, Schneider,
schuhmacher, Tischler und Klempner, die auf
die Aufträge und das Publikum warten und
meinen, es sei absolut nicht notwendig, einen
Plan aufzustellen; denn „die Leute Kommen
ja von selbst“. Diese Annahme ist jedoch
irrig. Das Handwerk ist tatsächlich weit
mehr Produzent, als es selbst annimmt. Es ist
gerade. jetzt während der Zeit des Aufbaues
einer Friedensproduktion erforderlich, daß das
Handwerk produktiv zur Stelle ist.

Es würde zu weit führen, alle die Gründe
aufzuzählen, warum wir auf das

Handwerk als Produzent
von Gebrauchsqütern nicht verzichten Können
und weshalb wir in dieser Richtung eine Pla-
nung als erforderlich erkannten. Die Einschal-
tung in die produktiven Notwendigkeiten im
Großen muß allerdings über die handwerk-
lichen Organisationen erfolgen. Von hier aus
sind die erforderlichen Schritfe zur 7usammen-
fassung der Handwerkef in gutem Gange,
weniger aber die Eingruppierung des
einzelnen Handwerkers in die allgemeinen
Produktionsmöqlichkeiten. Jeder einzelne
Handwerker wird heute benötigt. Der Aufbau
von Landeslieferungsqenossenschaften- ist die
wesentliche Voraussetzung gewesen, wo aber
solche noch nicht ins Leben gerufen wurden,
müssen die Handwerksmeister in den Orten
selbst einmal die

Initiative ergreifen d
und solche Genossenschaften ausbauen.

Besonders ist die Ansicht weit verbrettet,
daß man „von oben“ schon an den einzel-
nen Handwerker herantrefen und ihm einen
Produktionsplan „vorschreiben“ Werde.
Im demokratischen Staat ist jedoch doer
einzelne, und sei es der kleinste Hand-
werker, durchaus berufen und verpflichtet, Pro-
duktionsserien vorzuschlagen, die ihm liegen
und von denen er sich qute Absatzmöglich-
keiten entsprechend dem notwendigsten Bedarf
verspricht. Im Vorderqrunde stehen landwirt-
schaftliche Geräte, Haushaltsgegenstände und
wichtige Gebrauchsgegenstände aller Art,
außerdem Reparaturen. Allein schon diese Auf-
qabe ist so gewaltig, daß ein Handwerksmeister
das ganze Jahr über reichlich zu tun haf. Fest-
zustellen ist also das Produktionsgebiet, auf
dem er sich betätigen will, dann aber die Pro-
duktionskapazität, die erforderlichen Roh-
materialien für die Neuproduktion und die
Reparatur.

Heute gibt es allerdings Handwerker, die auf
dem Standpunkt stehen, daß sie mit Rohstoffen
sparen müßten und die daraus gefertigten Er-
zeuqnisse nur dann abgeben, wenn sie Lebens-
mittel dafür eintauschen können. Eine solche
Auffassung ist nicht nur unmoralisch, sondern
ausgesprochen un demokratis ch und der
Wirtschaft schädlich.

Aus dieser Tatsache ergſot ich sehr deut-
lich, wie notweridig ein Zusammenschluß nd
eine Planung ist, um weiteres Rohmaterial
in entsprechenden. Mengen herbeischaffen zu
können. Hier mössen die Innungen, soweit sie
sich bereits umgeschaltet haben, eingreifen,
oder die antifaschistisch-demokratisch aus-
gerichteten Handwerksmeister des Ortes selbst.

Derartiqe Produktionsplanungen werden von
der Zentralverwaltung für Handel und Ver-
sorqung, zunächst aber durch die entsprechen-
den Verwaltungsstellen der Länder und Pro-
vinzialverwaltungen, ernsthaft aufgenommen

Literatur in der eine
Fespräch mit dem Fräsidenten des Rulturbundes: Johannes F. Decher

Aus Anlass der Dichteriesung, die der Präsident des Kulturbundes rur demokratischen Er-
nenerung Deutschlands auf Einladung des Kulturbundes Halle hier gm 13. Januar im „Thalla-
Theater“ halten wird, ve tfentliichen wir auszugs weise als Einführung zum Vearständnis seiner
dichterischen Persönlichkeilt ein Gespräch, das der Berliner Redakteur Gustav Leuteritz i
Johannes R. Be cher über „Die geschichtliche Rolle der Literatur und ger
geilstigen Emigration an der Wende unserer Zeit fährte.

Zu sehr hat man sich daran gewöhnt, in
Johannes R. Becher vor allem den Lenker
und Anreger des Kulturbundes zu sehen. Er
lgat aber auch, und das wollen wir darüber
nicht vergessen, eine kraftvoll eigen wüchsige
Erscheinung im Bereich der Literatur, und der
Dichter Becher war es, dem diesmal unser
Besuch galt, üm sich mit ihm über sein Buch
Ausge wählte Dichtung aus der
eit der Verbannung“ und Vber die

Bedeutung jüngerer Literatur zu unterhalten,
die in der Emigration jenseits der Grenzpfähle
entstand. (Ueber das genannte Werk sprachen
wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe, in
der wir auch zwei Gedichte von J. R. Becher
rum Abdruck brachten. Die Red.)

„Es ist mir eine besondere Freude“, sagte
der Dichter, „daß ich nach zwölf Jahren Ge-
legenheit habe, durch Herausgabe meines
Buches als Dichter zu unserm Volke sprechen
ru Kkönnen, denn die Dichtung ist nach wie
vor der mir gemäße Ausdruck meiner Wesens.
In ihr allein Kann ich klar und eindeutig sagen,
was mich bewegt, und die Erkenntnisse s0 ge-
stalten, wie sie meinem Vaterlande zugäng-
Ueh sind.

Auf unsere Frage, welche Bedeutung er
geinem Buche und darüber hinaus der Lite-
ratur der Emigration beimesse, erwiderte er:

ch möchte hoffen, daß dieses Buch aus derz der Aechtung über mein privates Schick-
zol hinaus weist und gültig empfunden wird
auch in dem Sinne, als unter der Hitler-

rrschaft nicht nur dieſenigen in Verbannung
n, die gezwungen waren, Deutschland zu

Verlassen, sondern auch jene und die vor
allem, die innerhalb Deutschlands verblieben.

Der Ausdruck „innere Emigration“
wurde geprägt, lange bevor Herr Frank Thie s

erhoben, als die einzigen und wahren
ertreter der deutschen ILiteratur, Kunst oder

e te, ihn entdeckt zu haben. Niemals haben
Kue, vie Deutschlend veorlaszen mukten, An-

Wissenschaft angesenen zu werden. Sie Vver-
ließen Deutschland auch nicht um wirtschaft-
licher Vorteile willen, qanz im Gegenteil, sie
wanderten aus in ein völlig ungewisses Schick-
sal.

Die emigrierten Schriſtstener waren es, die das
errwungene Schweigen der deutschen anti-

erfuhr die Weltöttentlichkeit, daß Hitler and das
deutsche Vohk nicht eins waren und des es noch
ein engeres, werdendes, neyes Dentschland gabe,
des unter Optern vnd Getahr mitten im härtesten
Terror lebte und wirkte

und dearbeltet. Das Handwerk kann nur auf
Grund einer

ordnungsmähigen Pfanung
damit rechnen, Rohmaterial zu erhalten; denn
auch die Erzeugung des Rohmaterials wirä ge-
lenkt und entsprechend den Anforderungen der
Produktion gesteigert. Die eigentlichen Träger
der Produktionspläne und der Rohstoffbeschaf-
fung sollen jedoch die Landeslieferungs-genossenschaften sein, so daß ihre Gründung,
soweit es noch nicht geschehen ist, sich un
vedingt notwendig macht. Auch diese
Initiative kommt nicht etwa „von oben“, son-
dern muß von den Handwerkern selbst aus-
gehen. Irgendwelche produktionshemmende
Faktoren, wie z. B. Rohstoffmangel, wird es
dann nicht mehr geben. Rsch.

Nova-Chemie im Auſbau
Das Werk der Nova-Ghemie in Teuchern

steht ganz im Zeichen des Wiederaufbaues.
zwischen der Betriebsleitung und der Ge-

folgschaft ist ein erfreuliches Zusammen-
arbeiten ſfestzustellen. Der Betriebsleiter Fren-
z el und seine Mitarbeiter haben aus den zum
größten Teil verfallenen und brachliegenden
Fabrikräumen ein der Neuzeit entsprechendes
Werk geschaffen.

Es ist vorgesehen, das Werk noch zu ver-
größern und auszugestalten, so daß die Zahl
der zur Zeit beschäftigten 60 Arbeiter noch
weiter steigen wird. Es ist weiterhin in Aus-
sicht genommen, die sozialen und hygienischen
Einrichtungen des Werkes u Verbessern.

Die Nova-Cheme erzeugt heute die bekann-
ten nervenstärkenden Le cithinkerne. An
dringend benötigten Haushaltprodukten werden
Bohnerwachs und schuhkreme her-
gestellt. Eine gewisse Schwierigkeit besteht
noch in der Rohstoffbeschaffung.

Die Betriebsqemeinschaft hatte im Zeichen
der Zusammenarbeit bei ihrer Weihnachtsfeier
auch die am Neubau des Werkes beteiligten
Handwerker eingeladen.

M ä
pm. Walsleben. Der Ortsverein der SPD

hatte zu einer öffentlichen Veranstaltung ein-
geladen. Gen. U rich übermittelte die herz-
lichsten Weihnachtsgrüße des Zentralverban-
des, des Bezirksverbandes und des Unter-
bezirks. Er dankte allen, die zur Durchführung
der Veranstaltung beigetragen hatten. Der
Abend war ein Erfolg und zugleich ein Zeug-
nis der Gemeinschaft der Antifaschisten im
neuen demokratischen Deutschland.

PK. Gehoten. Die erste Friedensweihnacht
brachte für alle Kinder Gder Gemeinde durch
die tatkräftige Aufbauarbeit des Antifaschisti-
schen Ausschusses eine freudige Veberraschung.
Die Kapelle det Jugendgruppe füllte die Pausen
mit Musikvorträgen. Für das Kinderhbilfs-
wer k innerhalb der Gemeinde ist ein Aus-
schuß gebildet worden, der sich zur Pflicht ge-
macht hat, für die Beschaffung von warmer
Kleidung Sorge zu tragen.

pm. Schöna (Kr. Schweinitz). In einem mit
Tannenbäumen geschmückten Wagen wurden
die Kinder der Gemeinde Schöna zur Weih-
nachtsbescherung gefahren. Bürgermeister
Schulze brachte in seiner Rede zum Aus-
druck, daß die Gemeinde Schöna alles getan
habe, um den Kindern eine Weihnachtsfreude
zu bereiten. Jedes Kind bekam ein Weißbrot
und noch ein anderes Geschenk.

„An welche Männer vor allem dachten Sie
dabei, Herr Becher?“

„Es ist vielleicht nicht genügend bekannt,“
erwiderte der Dichter, „wie viele Schriftsteller,
um nur von der Literatur zu reden, in der
Emigration an seelischer Bedrückung, und
außerer Not gestorben sind. Ich nenne hier nur
die Unverqessenen: Josef Roth, Ernst Weiß,
Walter Hasenclever, Stefan 2weig,
Kurt Tucholski, Franz Werfel, Ernst
Toller, Max Hermann-Neibße, Alfred
Wolfenstein. Und auch derer sollte dabei
gedacht sein, die auf der Seite des freiheit-
lichen Spanien gegen die Franco-Tyrannei
kämpften und fielen.“

„Sicher ist da draußen auch eine Reihe
Bücher entstanden, die von der neuen und
letztlich unzerstörbaren Humanität künden. An
welche vor allem wäre da zu erinnern?“

Becher antwortete: „Es sei vornehmlich jener
Bücher gedacht, die in die deutsche Literatur
eingehen werden, obwohl sie im eigenen Vater-
lande zunächst noch unbekannt sind. Ich denke
an Thomas Manns „Lotte in Weimar“,
Heinrich Manns „Henri IV.“, Arnold
zwei s große Romantrilogie über den
vorigen Krieg, Sheegers Das siebente
Kreuz“ und Plivlers „Stalingrad“.

Es wäre darum bdedenklich und unverant-
wortlich, die in Deutschland derbliebenen Dich-
ter denjenigen, die die Heimat verlassen
mußten, irgendwie entgegenzustellen. Es iet
eine wüßige Spekulation, heute schon ent-
s cheiden zu wollen, wer dem deutschen Volke
Wesentliches zu sagen habe und wer nicht.
Das werden erst die kommenden Jahre er-
weisen.“

„Erscheint es nen nicht auch vichtiger.
daß in dieser Notstunde alle Kräfte sich für den
Wiederaufbau sammeln, einschlietlich derer,
die draußen lebten?“

„Epen aus diesem Grunde“, sagte Johannes
R. Becher, „hat der Kulturbund die geistige
Emigration aufgeruſen, in die Heimat zurück-
zukghren und hier an der Neugestaltung
Deutschlands mitruwirken. Ich bin überzeugt,
daß der größte Teil der aus Deutschland seinet-
zeit Vertriebenen unserem Rufe folgen wird.“

„Sie sind also der Ansicht, Herr Becher,
daß der Literatur gerade an der Schwelle unse-
res Zeitalters auch innerhalb Deutschlands neue
und grose Aufgaben erwachsen werden?“

Becher nickte lebhaft und erwiderte: „Es
besteht für mich kein Zweifel, daß die Dichtung

Bekleidungsstücke,

A. De 3 m
Rieleben. Der t äd tische Volks-

ebor Verantaltete einen weihnachtlichen
Familienabend. Nach dem Vortrag von Welb-
nachtsliedern unter der Leitung des Di
schauer wurde eine Geldsammlung
getührt, die 143 RM einbrachte. Der Chor wird
im Frühjahr mit einem Konzert vor die Oeffent
lichkeit treten.

KN. Teutschenthal. In einer Weihnachtsfeier
der Firma C. Mennicke sprach Gewerk-
schaftskollege Knauth. Er forderte auf, ge-
meinsam mit aller Kraft an das Werk zu gehen,
für den Wiederaufbau unseres Vaterlandes.

G Leimbach. Durch die Einsotzbereitschaft
der antifaschistischen Frauen und Männer war
es möglich, 8300 Kindern eine Weihnachts-
bescherung mit Plätzchen, Süßwaren und Gsa-
schenken anderer Art zu bereiten. Auch die
Stadtverwaltung hat der Feier ihre vollste
Unterstützung zuteil werden lassen.

pm Großhwangen. Auf einer Weihnachts-
feier erhielten die Kinder Spielsachen, Pfeffer-
kuchen und Aepfel. Gen. Siebeck dankte
allen Mitarbeitern, die bei der Gestaltung ger
Feier geholfen hatten.

pm. Pressel. Im Rahmen der Volkssolidarität
fand auf Anregung der SPD und KPD eine
gemeinsame Weihnachtsfeier statt. Gen.
Kleinert begrüßte 311 Kinder mit ihren
Eltern. Unter Leitung von Fräul. Wüns che
verschönte die Schuljugend die Feier mit Ge-
dichten und Musikvorträgen. Nach der Be-
scherung sprach Bürgermeister Gen. Will-
mann allen Beteiligten seinen Dank aus.

FDGB. Greudnitz (Kr. Torgau). Der Betriebs-
rat und die Betriebsleitung der Rirma „Ma x
hütte“ hatten die Familien ihrer Belegschafts-
mitglieder zu einer Weihnachtsfeier ein-
geladen. Betriebsinhaber Engelschmidt
begrüßte die Anwesenden. Nach der Be-
scherung wurde eine Sammlung für das Hilfs-
werk, „Rettet die Kinder“ durchgeführt, deren
Ergebnis 150 RM. betrug.

pm. Kläden. Auf Anregung der beiden
Arbeiterparteioen fand eine Bescherung der
Kinder statt. Die Durchführung der Ver-
anstaltung hatte Bürgermeister Gen. Wenig
und seine Mithelfer übernommen. Es wurden

Sschuhe, Wäsche und
Pfefferkuchen- verteilt. Mit einem gemein-
samen Lied fand die Feier ihren Abechluß.

pm. Schönewalde. Im Rahmen der Volks-
solidarität fand eine Weihnachtsfeier
statt. Es wurde ein Theaterstück von den
Kindern der Volksschule aufgeführt, das durch
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musikalische Darbietungen umrahmt wurde. Der
beachtliche Betrag von 1000 RM. wurde an be-
dürftiqe Familien verteilt.

HL. Kreisfeld. Der antifaschistische Aus-
schuß hatte die Gemeinde zu einer Weihnachts-
feier eingeladen. Gen. Ziegner begrüßte
mit einer Ansprache die Gäste. Nach den Auf-
kührungen- der Schuljugend sprach Bürger-
meister Vollrath. Anschließend wurden die
Weihnachtsgaben verteilt. Jedes Kind erhielt
Wäsche oder Bekleidungsstücke, Aepfel und
„Weihnachtsgebäck.

WS. Hain Krs. Sangerhausen). Im Rahmen
der Volkssolidarität und der Aktion „Rettet
die Kinder“ veranstaltete die antifaschistische
Jugend eine gemeinsame Weihnachtsſeier für
alle Kinder und Eltern der Umsiedler. Jugend-
leiter Gen. Hö ch e eröffnete die Feier Es wur-
den 68 Kinder reichlich heschert. Am Schluß
der Veranstaltung dankte der Vorsitzende des
Orts vereins der sSPD, Gen. Siebert, allen
Beteiliqgten, besonders aber der antifaschisti-
schen Jugend für die geleistete Arbeit.

—=äö—

nicht nur nicht überholt ist, sondern gerade
beim Neuaufbau unseres Vaterlandes eine her-
vorragende Rolle spielt. Dichtung ist das be-
schwingende, verjüngende Element im Leben
eines Volkes, sie ist der beliebende Quell, sie
ist unentbehrlich im Kampf gegen die Ent-
menschlichung auf geistigem Gebiet.

Die besondere Sorgfalt, die wir der Fugend
angedeihen lassen müssen, wir von der Dichtung
her einen starken Impuis erſabren, denn
das dichterische Wort ist imstande, die fagenäd
anzusprechen und sie für eäle, große Ziele zu
vegeistern.“

Wir fragen den Dichter, mit welchen weite-
ren schöngeistigen Veröffentlichungen denn in
nächster Zeit zu rechnen sei, da sich der
Büchermangel, vor allem der Mangel an guter
Gegenwartsliteratur, vorerst noch empfinälich
aus wirke.

„Es wird in Kürze“, so sagte Johannes
R. Becher, „im Aufbau- Verlag eine gröbere
Anzahl schöngeistiger Werke erscheinen, dar-
unter der Roman „Stalingrad“ von Theodor
plivier, neue bisher unveröffentlichte Ge-
dichte Gerhart Ha uptmanns, der Roman
Verwandte und Bekannte“ von Willi Breädel,

Adam Scharrers „Maulwürfe“, eine Neu-
ausqabe von Heinrich Mann s „Der Untertan'““
und Erik Regers „Union der festen Hand'“.
Hans Fallada schreibt zur Zeit an einemneuen Roman, der ebenfalls im Aufbau-Verleg
erscheinen wird.“

„Somit ist ein Anfang gemacht,“ erklärte
Johannes R. Becher zum Abschluß unseres Ge-
spräches, „der Literatur die geschichtliche Rolle
zuzuweisen, die ihr bei der geistigen Nev-
geburt unseres Volkes zukommt. Darum eben
auch wandten wir uns an Gerhart Hauptmann,
von dessen Werk wir überzeugt sind, daß es
zum unvergänglichen Bestand nicht nur der
deutschen, sondern auch der Weltiteratur qe-
hört. Es Wäre bei der geistigen Verarmung
unseres Landes unverzeihlich, auf die leden-
spendende Kraft der Dichtungen Gerhart Haupt-
manns zu verzichten.“

Nur wenn sich alle wesentlichen Kräfte un
die Fahne des neuen demokratischen Deutsch-
lands in diesem Geiste scharen, wie ihn Becher
uns entwarf, einig im Ziel, unermüdlich in der
Festigung humanen Schaffens, ohne scheeles
Ab dessen, was ſjeder, ob drinnen oder
draußen, zur Wiederaufrichtung einer neuen
frelon Kunst beitrug, nur dann wird as des
Deutschland wieder hell werden,
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Von Rudolf Kögl
Wenn wir zur Jahreswende auf etſahr antitaschistischer Meere 277

allen Gebieten des kulturellen und wirtschaft-
lichen Lebens zurückblicken, so dürfen wir mit
Stolz und Bewunderung auf die Leistungen
unserer sozialistischen Presse hinweisen. Die
Redaktionsstuben unserer Provinzzeitungen sind
pflegestätten deutscher Pressetradition, sie sind
der Resonanzboden für die drohende Sinfonie
der Arbeit, für die Stimme des Volkes Das

Tagewerk eines Journalisten unterliegt be-
sonderen Gesetzen. Wenn wir uns heute alle
abhetzen, so muß man den Pressemann ge
radezu als ein Opfer seines Berufes ansehen.
Für ihn gibt es keinen Achtstundentag und
keinen für ihn gibt es nur Tempò,
Termine, Rekolutionen, Proteste, Kundgebungen,
Einweihungen, Konferenzen und Parteiversamm-
lungen, morgens mittags, abends und jn der
Nacht. Man muß selbst einen Tropfen Presse-
blut in den Adern haben, um die Hingabe an
diesen Beruf zu verstehen.

Eine demokratische Presse schließt die Be-
rorzugung einer bestimmten Gruppe aus. Mit
Genugtuung dürfen wir feststellen, daß die
Zeitungen der antifaschistischon Parteien
rich im besten Sinne des Wortes demokra-
tisch in den Dienst des Volksganzen ztellen.
Es wäre wßig, die Aktivität der Presse auf
etnem desonderen Gebiet des öffentlichen Le-
bens herauszwetellen. Die Themen wechseln in
bunter Folge. Alle Probleme der Wieder-
erneuerung unseres politischen, kultureHen
und wirtschaftlichen Lebens finden die ihnen
zukommende Beachtung. Volksbildung, Poſſtik
und Wirtschaft stehen im Vordergrund des
Interesses. Mit der Konsolidierung dieser
brennendsten Probleme wird dje Presse auch
dem guten Feuilleton breiteren Raum gewäh-
ren. Wir hoffen und wünschen, daß dem über-
wundenen Chaos die empfindsamen Kräfte
folqen mögen, deren Aufgabe es ist, der
Erdenschwere unseres Lebens das Gewicht
des musischen Geistes entgegenzusetzen. Wir
hoffen und wünschen, daß sich aus unserer
Mitte Frauen und Männer finden, die den
Pisschlag des Volkes nachempfinden und die
Fähigkeit besitzen, den tieferen Regungen
dieses Empfindens Gestalt zu geben.

In dieser Erwartung einer gehaltvolleren
Zeitungsqestaltunq fanken wir der Presse für
die geleistete- Arbeit und wünschen“ ihr als
Wegqgbereiter einer besseren Z7ukunft neue Im-
pulse und frohes Schaffen auf breitester Grund-
lage mit dem Volk und für das Volk.

Orkan über Wesf- Norwegen
Oslo, 7. Januar (SNB). Der norwegische

Telegraphendienst, meldet,
Stürme während des
Westküste Norwegens rasten. Es wird von
zahlreichen Unfällen von Schiffen, die in See-
not gerieten, berichtet. Riesige Wogen peitsch-
ten gegen die Küstenorte. In einem Fall mubten
die Bewohner Zuflucht in der Kirche als dem
einzigen sicheren Gebäude suchen.

Vier Personen kamen ums Leben. Ein bde-
trächtlicher Materialschaden wurde verursaht.

Hitzeowelle in Austrahen
Melbourne (SNB). Die Hitzewelle hat den

Tod. von sechs Menschen in Australien Ver-
ursacht. Sydney verzeichnete die heißeste
Nacht, die bisher festgestellt worden ist

Sydney (SNB). Ein riesiger Meteor explo-
dierte Sonnabendnacht um 19.45 Uhr austra-
lischer Zeit über Neu-Südwales.

mm

Aus Halle
und SaocuIrefs

An unsere Vertriebs-Mitarbehfer
Die mit der Umstellung auf den Monats-

bezugspreis verbundenen Arbeiten sind ab
geschlossen. Alle Bestellungen, die uns Vor-
Ilagen, sind zu geschrieben. Sollten für die
zweite Januarhälfte (ab 16. Januar) noch Be-
stellungen bei unseren Trägern und Mit-
arbeitern vorhanden sein, bitten wir um s0-
tortige Benachrichtigung.2 „Volksblatt“ Halle.

Ein „Amt für Handel und Verzorgung“
für die Sach Naſe

wurde laut Bekanntmachuag des Oberbürger-
meisters mit Beginn dieses Jahres eingerichtet.
Es befindet sich im Gebäude Oleariusstr. 7. Das
frühere „Ernährungs- und Wirtschaftsamt“ wurde
in das „Amt für Handeb und Versorgung“ ein-
gegliedert. Die Aufgaben des jetzigen „Amtes
für Handel und Versorgung“ sind gegenüber
dem Arbeits gebiet des früheren „Ernährungs-

und Wirtschaftsamtes“, umfassender. Eine aus-
führliche Darstellung darüber wird in den
nächsten Tagen veröffentiicht.

Russisch in der Voſksschule
in den nächsten Tagen beginnt an sämt-

EBchen Volksschulen fer Stadt Halle vom
5. Schuljahr ab der vorgeschriebene fremd-
sprachliche„Unterricht. Es stehen eins
ganze Reihe vorzüglicher geprüfter Lehrkräfte
für den russischen Sprachunterricht zur Ver-
füqung, die auf die einzelnen Schulen verteilt
werden. Als Lehrbuch wird die Sprachfibel
für Anfänger „Wir lernen russisch“, heraus-

gegeben im Auftrage der deutschen Verwaltung
für Volksbiidung in der sowjetischen Be
satzungszone, verwendet werden.

Festasfreude für Kranke und Umsledler
Unter Mitwirkung ron Küänstlern der StädtisähenBühnen führte Se Voltebildungeemt der Stadt Halle

in gen Städtischen Kliniken und in der Kinderklinik
Weihneachtstfeiern durch, die von den Kindern und
Kranken mit Freude und Dankbarkeit aufgenommen
Wwurden,

Für die VUmsiedler in den Lagern und auf
der Durchreise hatte der Jugendausschuß der Stadt
Halle wit dem Hilfswerk der Provinz Sachsen,
Stadtaussehuß Halie, und anderen helfenden Händen
Weihnachtsteiern veranstaltet, bel denen den UVm-

eiediem nützliche Sachen und Lebensmittel besehert
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Nürnherger Prozeß

Nürnberg, 4. Janvar (SNB).
In der Nachmittagssitzung wiederholte der

Ankläger Beweismaterial, das die Anteilnahme
des Generalstabes und des Oberkommandos an
den Angritfskriegen bewiesen hat. Es gibt
Kaum eine Besprechung von größerer politi-
scher Bedeutung, an der die Wehrmachtsführer
nicht Veilgenommen hätten. Der Generalstab
und die Oberkommandos waren über alles in-
formiert. Sie haben sich aber nicht etwa nur
darauf beschränkt, Hitlers Befehle entgegen-zunehmen, rongern auch eigene Iniuative in
der Entwicklung agressiver Plöne gezeigt.

Der amerikanische Anklagevertreter hebt
hervor, daß die Angeklagten nicht deshalb auf
der Anklagebank sitzen, weil sie ihre Pflicht
als Soldaten èrfüllten. Berufssoldaten haben
das Recht, militärische Pläne vorzubereiten, um
gewappnet zu sein. Es hat aber nichts mehr
mit Recht zu tun, wenn Kriege geplant werden,
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bei deren Durchfährung Vöikerrecht und inter-
nationalo Abkommen mit Füßen getreten
worden.

Der Ankläger zählt eine Reihe von Namen
auf, die ab besonders belastet gelten können.
Brauchitsch, Halders, Warlimont waren über
die Tragweite sämtlicher Pläne und Beschlüsse
zWeifellos im Klaren. Reichenau und Sperrle
waren Teilnehmer der Konferenz mit Schusch-
nigg in Obersalzherg. Blaskowitz bereitete den
Angriff auf Polen vor, List den Vorstoß
auf Jugoslawien, Falkenhorst organisierte
den Ueberfall auf Norwegen. An den Konfe-
renzen, die den „Plan Barbarossa“ betrafen,
Waren weitere 17 hohe Offiziere anwesend,
und in der letzten entscheidenden Besprechung
War die ganze Gruppe versammelt.

Ihr Verbrechen besteht darin, daß sie An-
griffskriege planten und durchführten, Infolge-
dessen sind sie für diese Taten ebenso Verant-
Wortlich, wie die politischen Führer, die Pro-
pagandisten und Industriellen.

Gegen USA- Anleihe für Englund
Washington, 7. Januar (SNB)

Associated Preß berichtet: „Die vorgesckla-
gene amerikanische Anleihe an Großbritannien
Wird für Bomben und Granaten, um unschuldi-
gen Menschen auf Java, in Indochina und in
anderen Ländern das Leben zu rauben, verwen-
det werden“, saqte am Sonntag das Mitglied
des Repräsentantenhauses, Reid Murray. Mur-

Eisenbahner für

ray, ein Republikaner aus Wisconsin, fügte in
einer Erklärung für die Presse hinzu:

„Die Zeit ist gekommen, um Großbritannien
und allen Ländern zu sagen, daß das amerika-
nische Volk aus seinen erschöpften Hilfsquellen
keinem Lande weiterhin irgendwelches Geld
geben wird, keinem Lande, das die Grundsàtze
der Atlantik-Charta nicht unterschreibt und
ünterstützt“,

die Einheitsfront
Gemeinsama Gruppenkonferenz der KPD- und SpD Miglieder

Am Sounntag, dem 6. Janvar, tägten die
Eisenbahner der Betriebsgruppen der KPD und
SPD im Parteihaus der KPD in Halle.

Die Konferenz, die von 230 Mitàäliedern
beider Gruppen besucht war, bedeutet ein
stolzes Bekenntnis zur Einheitspartei der Ar-
beiterklasse.

Nach ausführlichen Referaten des Genossen
Otto Härtel von der KPD und des Genossen
Paul Henze von der SPPD folgte eine positive
Diskussion. Alle Diskussionsredner beider
Gruppen brachten zum Ausdruck, daß nur
durch eine geeinte Arbeiterparte; ie vor uns
stehenden Aufgaben durchgeführt werden kön-
nen. Alles kleinliche Gezänk im Betrieb muß
verschwinden. Ein Lokführer stand zum
Schluß auf und erklärte:

Schluß mit den Reden, laßt uns einig
ein und handeln, das ist der beste Garant
für ein freies demokratisches Deutschland.
Die Bedeutung und Wichtigkeit der Ge-

Wwerkschafts wahlen wurde besonders heraus-
gestellt. Der schon bestehende gemeinsame
I2er-Arbeitsausschuß muß seine Arbeit ver-
sdärkt aufnehmen. Folgende. Entschliebung
wurde einstimmig angenommen:

Die gemeinsame Betriebesgruppenkonferenz
der Eisenbahner der XPD und ver SPD am
6. Januar begrüßt auf das freudigste die
Spitzenverhandötunqen des Zentralausschusses
der SPD und Zentralkomitees der KPD am 20.
und 21. Dezember 1945 in Berlin, die zur Frage
der Verschmelzung der beiden Arbeiterparteien
Stellung nahmen.

Die Eisenbahnerfunktionäre beider Gruppen
anerkennen die zwingende geschichtliche Not-

Die im Juli 1945 gegründete Ortsgruppe der
Sozialdemokratischen Partei hielt ihre Jahres-
hauptversammilung unter sehr starker Be-
teiliqung ab. Der Vorsitzende des Ortsvereins,
Genosse Curt Brenner, gab einen Ueber-
blick über die wirtschaftliche und politische
Entwicklung seit 1914 in Deutschland. Aus-
gehend von der Tatsache, daß das deutsche
Volk durch zwei große Weltkriege zur Kata-
strophe gebracht wurde, müßte ein Neuaufbau
des gesamten gesellschaftlichen und staatlichen
Lebens vollzogen werden. Die Uneinigkeit der

Arbeiterparteien und der unpolitische Charak-
ter großer Teile des Volkes haben zu dieser
nationalen Katastrophe geführt. Der 30 Jahre
währende Bruderkampf müsse als erledigt be-
trachtet werden, um einen starken politischen
Massen willen in Erscheinung treten zu lassen.
Nur durch Einheit und Geschlossenheit Können
die Dunkelmänner unserer Zeit überwunden
werden.

Aus dem Jahresbericht ist ersichtlich,
daß in vielen Versammlungen, Diskussions-
abenden für junge und ältere Genossen, öffent-
lichen Kundgebungen, Frauenabenden, in ge-
meinsamen Feiern mit der KPD alles versucht
wird, um die Stärkung des soziaſistischén Ge-
dankens zu erreichen. Die Mitqgliederbewegung
zeigt eine stete Aufwärtsentwicklung. Die
Gliederung nach Altersgruppra zeigt, daß rund
,vVvVvoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannaaagan o

Untferrichtsbeginn
in den landwirtsehaftflichen Berufsschulen

Der Landrat des Saalkreis es teilt über
den Beginn des Unterrichtes im Winterhalbjahr
1945/46 an den landwirtschaftlichen Beruks-
schulen für Knaben und Mädchen seines Krei-
ses mit: Für das laufende Winterhalbjahr be-
ginnt der Unterricht für die männlichen und
weiblichen Jugendlichen in der mit dem 7. Ja-
nuer beginnepnden Woche. Der Unterrich:
wird wöchentlich einmal in der Zeit von 14
bis 19 Uhr örtlich verschieden erteilt,
Die Tage und Zeiten über den Schulbeginn
werden in den Gemeinden in ortsüblicher
Weise bekanntgegeben.

Die Pflicht zum Besuch der Landwirtschafi-
lichen Berufsschule beginnt mit Beendigung
der Volkaschulpflicht und dauert zwei Jahre.
Nähere Auskunft erteilt in Zweifelställen der
xuständige Bürgermeister oder Schulleiter.

wendigkeit der Vereinigung der beiden Ar-
beiterparteien, um ein freies demokratisches
Deutschland zu schaffen, um damit das deutgsche
Volk aus Not und-Elend zu retten.

Die Eisenbahnerfunktionäre beider Gruppen
begrüßen gleichfalls die gemeinsame Entschlie-
ßung der Provinz- und Bezirksleitungen der
KPD und SPD und versprechen alles zu tun,
um im Eisenbahnerbetrieb die Einheit von
unten zu schmieden und alle Voraussetzungen
zu schaffen, daß die organisatorische Ver-
einigung baldigst zustände Kommt.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Hand-
Werks ist es, zu dem brennenden Problem der
Zuweisung von dringend erforderlichen Ar-
beitskräften für die Mangelberufe Stellung zu
nehmen. Die Provinzialhandwerkskammer hat
daher an alle Außenstellen der Provinz Sachsen
nachstehende „Anweisung erteilt:

Die vielen zchweren, im Interesse des
Wiederaufbaues Deutschlands zu lösenden
Probleme erfordern es, daß eine grundsätzliche
ſtarke Einschränkung verschiedener Berufs-
gruppen für den männlichen Nachwurhs er-
folgt. Es geht nicht an, daß man den werb-
lichen Lehrlingen leichtere Berufe vorenthölt,
weil man diese Berufe mit männlichen Lehr-
lingen besetzen zu müssen glaubt. Es muß
unter allen UVmständen vermieden werden, daß
einerseits Arheitslosiqkeit der weiblichen lern-

60 Prozent der Mitgliedschaft im Alter bis zu
45 Jahren sind. Die stark vertretene Jugend
sei eine gute Garantie für die Weiterentwick-
lung des Gedankens der sozialistischen Gesell-
schaftsordnung. Die neuerdings eingerichtete
Geschäftsstelle der Partei wirkt sich qut aus.
Nach einem Bericht der Vertreter des anti-
faschistischen Blockes und der Stadträte wur-
den die Wahlen durchgeführt. Neben dem
Genossen Brenner wurden noch acht Ge-
nossen in den Ortsvereinsvorstand einstimmig
gewählt. Die Bestätigung gebildeter Arbeits-
kommissionen wurde ebenfalls nicht Versagt.
Mit einem Hinweis daß am 18. Januar der Ge-
nosse Karsten (Berlin) Mitglied des Zentral-
ausschusses und am 7. Februar Vizepräsiden
Werner Bruschke (Halle) in Ammendo
sprechen werden, fand die Versammlung ihr
Endoe.

Dalena. (Geweinschaftsarbeit.) Am
5. Januar hielten die SPD und KPD Dalena ihre
erste gemeinsame Funktionärsitznnq ab. Vom
Bezirk Könnern waren von ſeder Partei ein
Genosse zugegen. Nach lebhafter Debatte, in
dmer alle vorkommenden Fragen erörtert wur-
den, Konnte volleste Vebereinstimmung hberbei-
geführt werden. Beide Parteien kamen überein,
daß in Zukunft alles gemeinsam beraten vnd
erledigt werden soll

Halies Schuimädchen arbeiten für das
Hiswerk „Reftet das Kin4“

Die Aufgeschiossenheit und Lebensnähe des
Unterrichts in den hallischen Schulen, die be-
reits äurch die umfangreichen Weihnachis-
arbeiten der Schüler in Erscheinung trat, findet
jetzt eine neue Bestätiqung in einer umfassen-
den Organisation des Nadelarbeitsunterrichis
zugunsten der „Volkssoliäarität“. Während
der nächsten Monate fällt der Nadelunterricht
in den Mädchenschulen aus. Statt dessen wWer-
den alle Schülmädel eingesetzt für die Anfer-
tiqung von Kleidungsstücken un Strümpfen
im Rabmen des Hilfswerks „Rettet das Kind“.
Ihr Einsatz erfolgt unter Leitung be rter
Fachlehrerinnen. Alle Oberklassen der Volks-
und Mittelschulen werden in Nähstuben aus
Altmaterial Kleidung für Groß und Klein an-
fertigen. Den oberen Klassen der Oberschulen
ist. die schwierigere Arbeit zugewiesen, aus
Trikotstoftf haltbare Strümpfe herzustellen, uod
die sons Klassen aller Schulen werden in
größtem Umfange Strümgkfe gtricken,

Mohnanvan auf dem 5-ha-Hot
Von Carl Lehmann e

Trotz der groben Nachfrage in letzter Ze
ist der Anbau von Mohn im allgemeinen seht
gering. Er verdient dies wirklich nicht, denn
der Ertrag seiner Kultur ist so bedeutend, daß
der Anbau jedem Neubauern unbedingt zu
empfehlen ist. In der Regel findet man den
Mohn nur in Gärten, wo er in bescheidenem
Maße gesät wird. Nur in Gegenden, wo der
Gartenbau feldmäßig betrieben wird, sieht man
lange Feldstreifen mit Mohn bestelit. Dabel
stellt er durchaus keine großen Ansprüche an
Klima und-Boden. Zudem ist er eine vorzüg-
liche Vorfrucht für Wintergetreide, da er den
Acker in mürben und unkrautfreien Zustand
versetzt. Das aus seinem Samen gewonnense
Oel ist wohlschmeckender als das aller übrigen
bei uns gebauten Oelpflanzen. Außerdem kann
man die Rückstände, also den ausgeprteßten
Oelkuchen, sehr qut zum Backen von Mohn-
kuchen verwenden. Die Blumen des Mohns
sind so reich an Honig, daß sie eine gqute
Bienenweide bilden. Bauerm die alte Bienen-
züchter sind, Kommen beim Anbau von Mohn
doppelt auf ihre Kosten.

Für eine gute Ernte ist für die Saat mög-
lichst die zweite Märzhälfte Bedingunq. Da
Mohn gegen PDPürre sehr empfindlich ist, müssen
die Pflanzen bereits Kräftig seien, bevor die ge-
Wwöhnliche Frühjahrsdürre eintritt. Man kann
den Mohn entweder breitwürfig oder in Reihen
zu 50 bis 55 Zentimeter Entfernung säen. Zur
Samengewinnung werden die größten und
reifsten Mohnköpfe ausgesucht, qut und trocken
aufbewahrt und der Samen erst dann aus-
geschüttet, wenn er zur Saat gebraucht wird,

Die Ernte findet statt, wenn die Köpfe voll-
ständig trocken sind und der Samen in der
Kapsel lose ist. Die Köpfe werden abgeschnit-
ten, doch so, daß sie noch einen Stiel von
zirka einen Fuß Länge aufweisen. In faust-
dicke G binde zusammengebunden, läßt man
sie zu 40--50 Gebinden in Pyramiden auf dem
Hof oder im Garten nachreifen. Steht Kein
freier Platz zur Verfügqung, wird der Mohn mit
der Wurzel ausgerissen, zu Gebinden vereinigt
und auf dem Felde selbst pyramidenförmig zum
Nachreifen aufgestellt. Der geerntete Samen
muß sehr gorgfältig behandelt werden, da er
sich leicht erhitzt und verdirbt. Ein öfteres
Umschaufeln ist daher dringend nötig.

Neubauern macht die erste Probe! Wer
denkt dabei nicht an den guten Mohnkuchen,
Gute Mohnsorten sind der blaue Mohn von
den Firmen F. Strube, Schlanstedt über Halber-
stadt, und Peragis, Saatzucht, Kleinwanzlieben
bei Magdeburg.

Einschränkung verschiedener Bernfsgruppen
Männficher Nachwuchs zugunsfen der Mangelberufe

willigen Arbeitskräfte besteht, während an-
dererseits der männliche Nachwuchs für die
Mangelberufe, hauptsächlich für das Bau-
gewerbe, fehlt.

Infolgedessen sind grundsätzlich nur noch
weibliche Lehrlinge und lediglich in
Ausnahmefällen pä Lehbrlinge, wenn
diese nachweislich a Grund schwächlicher
Körperlicher Konstitution zum Einsatz für
h nicht in Frage kommerachstehend aufgeführten Berüfszweige ein-
zusteljen: Optiker, Feinmechaniker, UVhrmacher,
Goldschmiede, Galvaniseure, Emailleure, Zise-
leure, Buchbinder, Kartonagenmacher, Bonbon-
Kocher, Zuckerbäcker, Friseuve.

Für den Mangelberuf Maler sind in Zu-
Kkunft ebenfalls in stärkerem Maße weibliche
Lehrlinge heranzuziehen,.

x =„”22
Aus dem hallischen Gerichtssaal

Zu allen Zeiten hat es Menschen gegeben,
die aus den jeweiligen Zeitverbältnissen Vor-
teile ziehen, und sei es sogar mit Mitteln i
sie in Konflikt mit dem Gesetz bringen. s0
standen unlängst zwei Männer vor dem halli-
schen Stadt gericht und hatten sich für
ihre Taten zu verantworten.

Der 24 jährige Alfred K. aus Gutenberg
hatte sich durch Vorspicgelung, daß er Beauf-
tragter der KPD sei, zwei Anzüge erschwindelt.
Er hatte sie zwar mit 200 RM bezahlt, doch in
Anbetracht des Umstandes, daß Anzüge unter
den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
nur sehr schwer zu beschaffen sind, stellt die
Tat ein gemeingefährliches Verhalten dar, das
vom Stadtgericht Halle mit 4 Monaten Ge-
fängnis gesühnt würde. Wenn heute jemand
die Lage dazu ausnützt, sich rechts widrig
irgendwelche Vorteile zu verschaffen und wenn
er sich dazu gar des Mittels bedient, eine
Parteidienststelle einzuspannen, dann ist eine
ausreichende Strafe mehr als gerecht.

Noch mehr Pech hatte der 35 jährige Lo-
komotivführer Herbert L. aus Engelsdorf, der
außer seiner gerichtlich verwirkten, Strafe
noch obendrein eine ordentliche Tracht Prügel
bezogq. Er war im vergangenen Oktober in den
Landkreis Merseburg gefahren, um Fleisch und
Fett zu besorgen. Er trat als Inspektor einer
Kreisbodenkommission auf, der die Güter der
Bauern für Umsiedler aufzuteilen habe. Beil
einem Bauern hatte er allerdings kein Glück
Als L. zwei Gänse und eine Speckseite for-
derte, schöpfte der Bauer Verdacnt und zog
Erkundiqungen ein. Es stellte sich heraus, daß
die Angaben des L. erlogen waren. Beim
Wiederbetreten des Hofes bezog er eine Tracht
Prügel und wurde in Haft genommen. Wegen
Betruges in Tateinheit mit Amtsanmaßung
wurde er zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt

Wettervordersage bis 9. Zanuar, abends.
Von Südwesten her zunehmende hohe Be-

wölkung. Vorerst noch keine Niederschläge.
Temperaturen nachts bis 3 Grad absinkend.
Leichter Frost. Am Tage über 0 Grad.

Aussichten för die nächsten Tage. Ueher-
gang zu unbeständigem Wetter mit Regen.
Tagestemperaturen weiterhin für die Jahreszeit
übernormal.
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Sportnacehrichten
Von den Fuhboelſfeldern:

Glaucha ſ. Dölau t. 6:1 (3:0)
Bereits in der ersten halben Stunde Konnte

Slaucha den Haldzeitstand herstellen. Dann kam
lau etwas auf, scheiterte jedoch immer wieder an
r Halleschen Hintermannschaft. Auch nach dem

Seitenwechsel hielt der Dölauer Druck an, der zum
einzigen Gegentretter führt. Damit war aber auch
die Drangperiode beendet. Die letzte halbe Stunde
gehörte wieder der überlegenen Glauchaer Mann-
echaft, was im Endergebnis zum Ausäruck kommt.

Glaucha Jun. Dölau Jun. 3:2, Glaucha- d.
gegen Dölau Jgd. 4:0. Gröbers I Roitzsch Il 2:2,
Gröbers J9d. Roitzsch Jgd. 3:1. Bruckdort l gegen
Reideburg I 12, Bruckdort Schüler Reideburg
Schüler 0:3.

Wandersparte „Die Naturtreunde“. Mittwoch,den 9. Januar 19.30 Uhr Zusammenkunft aller Stadt-
dellgruppen im Sportlerheim „Paradies“,

Aer spr ich eipeg
Programmvorschau für Donnerstag, den 10. Januar:

6.00 Nachrichten. 6. 18 Morqenmusik 6.50 Sendung
fär den Landwirt: Landwirtschafticher Arbeit ian für den
Monat Januar. 7.00 Mitteldeutsche Nachrichten. 27. 15 Fort-
3etzung der Morgenmusik. 800 Nachrichten. 8.20 Musik
am Vormittag, darwischen 8.30 Wasserstandesmeldungen.
9.00 Schultunk: Vater ist dal 9.30 Kleines Zwischenspiel.

45 Nachächten für Lander und Provinren 10.00 Pro-
grammvorschau. 10.15 Bunte Klänge. 11.00 Nachrichten.
t. 15—12.00 Sendepause, 12.00 Vortrag 12.15 Zur Unter-
haltung 13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert, 13 45
Wortsendung. t4.00 Tischkonzert. 15.00 Kinderfunk Ueber
das Leben der Biene ein beiteres Hörspiel. 15. 15 Musik
für Gesanqg und Cello 18. 50 Die Stimme des Kultur-
bundes. 16.00 Nachrichten. 16. 10 Zur Unterhaltunq, 16.30
Die Schneeköniqin (Marchen von Andersen). 17.00 Wort-
endung. 17.15 Teekonzert. 18.00 Aktuelles. 18. 15 Bunte
Klänge. 18.50 Mitteldeutsche Nachrichten. 19.00 Jugend-
funk: Die Jugend aus Gera hat das Wort 19.15 Tanz-
musik. 19.40 Tribüne der Demokratie. 20.00 Nachrichten
und Wetterbericht: 22. 15 Weltruhm der Puccini-Oper. 22.00

SPD Versammfungen
Halle Sad. Unsere Parteigenossen, die schon vor

1933 Mitglied der Partei waren, werden gebeten,
ihre Mitgliedskarte in der Geschäftsstelle,
Merseburger Str. 24, bis spätestens 12. t. vorzulegen.

Die Arbeitsgemelnschaft der Frauengruppe der
SPD hält ihre nächste Versammlung am 10. Januar,
17 UVhr, im Parteilokal „Franziskaner-Halle“, Kuh-
gasse Ecke Märkerstrabe ab.

Ammendort. Donnerstag, 10. 1., t9.30 Uhr, Stadt-
teil Rosengarten Silberhöhe im Lokal Prochnow Stadt-
teilversammlung. Stadtteil Radewell und Osendort
im Lokal Lindner Stadtteiversammlung. Thema in
beiden Veranstaltungen: „Unsere Stellungnahme zur
Einheitspartei“.

Merseburg, Bezirke I, TI, V und VI Donnerstag,
den 16. Januar, 20 Uhr, im Farkkaftes Merseburg:
Stadtgruppen-Mitgliederversammlung.

Orts verein Greppin. Jahreshauptversammlung
Dienstag, 15. I. 19 Uhr, Lokal Quaiser. Referent:
Gen. Wessel (Wolfen), Thema: Sozialdemokratie oder
Einheitspartei. t

Gröbers- Osmünde. Dienstag, Januar, 20 Uhr,
im Gasthot Koltsch, wichtige Funktionärsitzung und
Schulungsabend.

rn
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v We Wndeinegiier etohtet A der 880 in det r
Firma H. Robner in Zeitz am 20. Dezember tol
gendes eingetragen worden

Der Kaufmann Hermann Roßner ist durch Tod aus
der Gesellschaft ausgeschieden.

Die Gesellschaft ist aulgelöst.
Der bisherige Geseilschafter Heinrich Rosner ist

alleiniger Inhaber der Firma
Die Prokura des Fräulein Stefanie RoBner ist or-

loschen. Otfene Handelsgesellschaft. Stefanie Rob-
ner ist in das Geschäft als, persönlich r Ge-
sellschafterin eingetreten. Die Gesellschaſt hat am
1. Oktober 1945 begonnen. Die Gesellschafterin Ste-
fanie Roßner vertritt die Gesellschaft in Gemein-
3chaft mit einem Prokuristen. Stadtgericht Zeitz.

Bekanntmachung.
Aut Grund der Veroränung der Provinzialverwal-

tung vom 13. 9. 1945 sind die Allgemeine Orts-
krankenkasse des Kreises Sangerhausen, die Land-
krankenkasse des Kreises Sangerhausen in Sanger-
hausen, die Betriebskrankenkasse der Maschinen-
fabrik AG. in Sangerhauser, die Betriebskranken-
Kasse der Kyffhäuserhütte in Artern, und die Be-
trjebskrankenkasse der Zuckerfabrik in Artern mit
Wirkung vom i 10. 1945 zu einer einheitlichen

w.

rat Lie Ardengeber eng rot nuge
dar Orte Katharinenrieth und Nlkolausrigath gut
folgendes

Beiträge werden, soweit sie noch fär Aae Jahr
1945 und früher bestimmt sind, die Hauptstello
Sangerhausen, Alte Promenade 49, gezahlt. Ab
1. 1. 46 fällig werdende Beiträge und Leistungen
werden von der Verwaltungsstelle Allstedt ein- oder
ausgezahlt. Sämtliche An- und Abmeldungen, soweit
sie noch für das Jahr 1945 bestimmt sind, sind an
die Hauptstetle Sangerhausen einzureichen. Meidun-
gen, die das Jahr 1946 betreffen, sind nach Allstedt
(Verwaltungsstelle der Allgemeinen Krankenkasse
Sangerhausen) in Allstedt, Weimarische Straße Nr. 23,
zu richten.

Mit Wirkung vom 1. 1.“ 1946 hat der Verwal-
tungsrat der Kasse die Beiträge wie folgt festgesetzt:

Aligemeiner Kassenbeitrag auf 5,5 des Grund-

lohnes, J htär Lehrlinge aller Art, die ohne Entgelt beschaf-
tigt werden, auf 5 des Grundlohnes der nied-
rigsten Lohnstufe,

für Versicherte, bei. denen das Krankengeld und
Hausgeld nach 8 189 RVO. ruht und ihr Entgelt
für mindestens 30 Tage im Falle von Arbeits-
unfähiqkejit

Teicha. Mittwoch, 9. Januar, 20 Uhr, im Lokal
Schretber Jahresversammlung.'

Zörbig. Mittwoch, 9. Januar, 20 Uhr, im Gasthof
Mitglhederversammlung mit Treue-„Zum Lowen'

ehrung. Giiste sind eingeladen
Grobörrer-Molmeck.

19 Uhr, im Deutschen Haus Feierstunde für die treu
gebliebenen Genossen

(Schlus des redaktionellen Teiles
Redner:

Sonntag, den

Genosse Drescher.

hausen, Alte Promenade Nr. 49.
13. Januar,

Amtliche Bekanntmachungen

In das Handelsregister A Nr. 946 wurde bei der
in hrossen,

21. Dezember 1945 folgendes eingetragen:
Offene Handelsgesellschaft.

am 1. Auqust 1945 begonnen.
Gesellschaft auf genommen.

Firma Erwin Just, Dampkziegelei

Die Gesellschaft hat
Erhard Just ist in die

Zur Vertretung der Ge-

auch die
Arbeitgeber

Aktuelles. 22.20 Enqlisch-amerikanische Tanzmusik. 23.00 tSpätnachrichten. 23.15 Musik zur guten Nacht. 0.00 Für sellschaft ist jeder der Gesellschafter ermächtigt.

fen Musikfreund. 1.00 Kurznachrichten vom Tage. Kreisgericht Zeitr.

Stellen- Angebote breie Berute letzt1. Wiederaufbau- Handarbeits-
Lose 3 RM., Doppellose 6 RM.

Gesamtgewinne 292 000 RM

Fabrikperson, f. Zuckerwaren
AntrittNehste Woche Ziehung Suche für sofortigen

15./16. Januar einen tüchtigen Dragisten, der
Höchstqgewinn 20 000 RM selbstäandig arbeitet, einen er-

fahrenen Laboranten für Hand-
u. Maschinenarbeit, zwei jüng.

u. Sonnabendnachmittaq, Alle
Kassen. Dr. med. Otto Kunzel-
neck, Merseburger Str, 2.Führe die Praxis voß Herrn
Dentist Petri weiter. Sprech-stunden 9--12, 14-18 Uhr, aus.

Deutsche Modezeitung, einige
Nummern sowie einige

(Strick-)vorlagenv Gezirks vertreter fur Vertrieb hen habe meine Praxis als ges. Ang. W 1698 Volxsblatt,
Lotterie hochkünstl,. Vergröterungen u. Facharzt für Haut- und Ge-4 Damen-Wintermantel, gut er-

Gemalde nach Photos sucht schlechtskrankheiten erötfnet haltener (Größe 42) gesucht.
der Provinz Sachsen A. Sander, Berlin Steglitz, sprechstunde tägl. 102-13 und Angebote W 1713 Vofksblatt.

Grunewaldstraße 36. 16-18 Uhr, auser Mittwoch namenstiefein, gut erhalt. Gr.
38, sucht Hildegard Werner,
Röderberg 4, II.

Eßzimmer, mod. zu kauf. ges
Angebote W 1634 Volxsblatt.

Eisschrank zu kaufen gesucht
Braändis, Wettiner Straße 20.

und
ihren Wohnsitz bzw. Beschäftigungsort
Bezirk haben, zahlen die Beiträge an diese Stelle;
von dort erhalten sie auch die Kassenleistungen.

———„“äöÖfW--

Verschiedenes

Betoiligung, tatige, m. 30 000,
an solidem Unternehmen ges.
Bin als a. für Grobhandel u.
Vertretungen tür Mark Bran-
denburg zugelaſsen, Angebote
an Kurt Vocke, Hohen-Neuen-
dort b. Berlin, Stolper Str. 29.

Generalt vertreter im Bez. Halle-
Merseburg tüur den Vertrieb
kunstgewerbl, Erzeugnisse ges
Kaution ertorderl. Nur schrift-

Mit Wirkung vom l. 11. 1945 wurden weiter auf-
genommen: Die Betriebskrankenkasse des Staatsgutes
Mönchpkfiffel und die Mitglieder der früheren Enklave
Allstadt (bisher Zahlstelle Allstedt der Allgemeinen
Ortskrönkenkasse VWVeimar). Die bisherige Zahlstelle
Allstedt der AOK. Weimar ist als Verwaltungsstelie
(Zahlstelle) der Allgemeinen Krankenkasse für den
Landkreis Sangerhausen übernommen.
tungsstelle Allstedt gehören die Orte der früheren
Enklave Allstedt und mit Wirkung vom l, l. 1946

Orte Katharinenrieth und Nikolausrieth.
freiwillige Kassenmitglieder, die

in diesem

Zur Verwal-

fortgezahlt wird, auf 4,2 des

Leistungen: Die Kassenleistungen richten sich nach

Kasse.

oder zu überwetsen.

führen.

gez.

Gaststàtte oder Kolonialwaren-
geschätt sucht ehem. Gastwirt
zu pachten. Robert Schwarz,
Kröbeln Nr. 32, Bad
Lieboenwergda (19).

Bauland, ca. 800 qm, verkauft
W 1516 Volksblatt.

Gasthaus oder Ausflugsrèestaur.
gesucht. Vermittler erwünscht.
Angebote W 1466 Volksblatt.

Gescnäftsgrundstück in guter
Lage zu verkaufen. Angebote
W 1491 Volksvblatt.

Größeren Garten zu Kaufen ge-

Post

vorr e to Bobonkocher od. Gehilfen Bitter- i de o Federdett zu kaufen gesucht. liche Angebote C, a sucht. Eilangeboto W 1512 anfelder Zuckerwaren- u. Schoko- ine u 0 ist Angeboto W 1612 Volxksblatt. förchert Paul eiter Volxsbiatt.
n ladentfabrik, A. Nowakowitsch, ne i Str. 71 Frauennaar kauft ita Wrycze Chemnitz t Ertan Gemüseland. Welcher Land
er ar a e er Ritedrieheite de t Halle, Leipziger Straße 28 n t Erpcherte, r e7y: SFacharhbeiter des Kraftfahr- H.-Wintermantel, schl. Fiqur, nnin., as. N üden v. Halle einen Kl.zoughandwerks, Autoelekir., m r r dringend gesucht. Angebote e gegen gute Bezahlg. ab? An-
Batterieladewarter zum valdig.! elindet zieh mein Büro Wil- 1613 Volk-blatt. V ind r rn ieſ gebote W 1594 Volksblatt.
Dienstantritt gesucht. Bezahlg. helm t b 33 i Fernrut Herrengarderobe Herrenwäsch. erbind. mit erstkl. Firma zw. Gesehäftstaus, Privathaus od.Buchdruckerei Vorlag nach Leistung. Meldung erb. ege r z Gr. 1,70, ges, Angeb. W 1611 Vebern. ihrer Interessenvertr. ztiligelegtes Kleinunternehmen

ſetzt wieder unter Rut an h 2 2 Volksblatt. 34 Tepais 277 net We e e denSachgebidt ernruf 368 i r. 44, Damen- 7 oder zu pachten gesucht.d. 256 32 a rretches. a Postamt zur Geschäftsanzeigen u Weg un Kochfrau, perf., emptiehlt sich. Koch tun b. Halle, Wald-
per Zuschriften W 1500 Volksblatt.Weiterleitung dorthin

Max Zaubitzer

Maurerpolier mit Erfahrung im

Tagesmädehen, sauberes, nicht
kaufen. Angeb. W 1889 leichen Alters zwecks gemein-inhaber: Walter Zaubitze unt. 13 J., sof. ges. Pfaender, zu ver unter W. 1680* Volesblatt, 9 eVolksblatt. chaſtl. naltführung. Zu-Halle (Saata), Se 32 u en i envers Dreher metor, 220330 Voit, Stubenmöbe e t t a.ſern Auftwertung, wöchentlich ?2mal 0,7 PS, 190, zu verkaufen. Sehn d dar zu. kaufen Waschmaschinen nur für ge-

Bei Notschlachtungen steht vorm., so ges. L-Wucherer-] Angebote ?7 7158 Volksblatt. 2 r biuingen Krukenberg- werbliche Wäschereien, Kran-
Transportwagen z. Verfügung Straße 31, 1. r r Eiche, Tage üthgen, kenhäuser, Hotels z ge

z Fahrradbel., namo u. iebsFeier rm We Blende üngelteangtos Se z ert, Terne en gen.
Versammlungsavyäeigen Laucha Unstr Kietb-troß- agebot, W e gesucht. Angebote W 1548 an r u (Rückgeführte,

4 Voiksblatt.220 Volt, 10. 3Stellen Gesuche 220 Volt o Näh- Spoise-, re W ine See Halle e
nuar 1946, 15 Uhr, findet im Zeiehnner (43 sucht Stellung licht 220 Volt 6, alles neu. r bauer ptannerhene 69, I.
Lokal „Schwarzer Bär“, Bär- in Masch.-Fabr. od. Heizungs- verkauft. Angebote W 1684 Sir 53 Rut 7731 Wer nüäht Formen wei
gasse, die Versammiung zur hau. Angebote W 1669 Volks Volksblatt. Brücke ähr. Mädchen? Angebote unt.Aufstellung der Kandidaten k. biegt Kindersportwagen m. Fußsack S e e W 1528 Volksblatt. erug
die Gewertschafts-Deleqierten-
Wahlen statt. Das Erscheinen Zeſchner) mit

Jung, Hochbautechnlker (qut
abqeschlossener

Ankauf von Büchern. Otto-

Chaiselongue, neuwertig, 90,

35, u verkaufen. Angebote
W 1886 Volksblatt

Hel,. Obschernikat, Schkeuditz
bei Leipzig, Hallische Str. 71.

Ski, 1,80, neu oder gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote

Schreihmaschinen- Vervieifälti-
Rechenmaschinen kauft

Lieteranten gesucht für dpiel-

Witwe, mitte 60, sucht Witwer

eicher Schneider
baldigst Herrenanzuq an An-

straße 26.
Haus- oder Viflengrundstück

Leipziger a Haushalts- u. Geschenk- iIndustriebau und Tischlermstr. Hendel!- Buchhandlung F Herren-Schſittschuhstiefel Waren, aus bzw. Einfamilienhaus, evtl. mö
S mit Ertahrung in der Bautisch- v we W nen r Gr. 40 gesucht. Angebote unt. re eher bliert, in guter Lage in Hallelerei in Umgebung von Halle n r Kerqzte, Haus W 1673 Volbsbloatt. Spielo eller Art. oder anderweitig zu kaufen geer 1 sof. ges. Anged, unt. Z 7155 a eitel ger paar Herrenlangstiefein, Gr. 42/43, r h sucht, Angeb. W 1429 Volksbl.

z 4.85 RM. Gummi- Bieder. gegen gut Bezahl. z. kaufen. Aer heiter, Denbleuinte im Auftrage euebe lch: Ein-Bäckergehiifen, jüngeren, kfär uswant Angebote W. -4657 Volxsblett. oder Mehrfamilienhaus mit gr.Farben zofort gesucht. Backerei Herr- wer in v u terrenfaner Sowie Kotter- Abreißkalender u. Raucherart. Gatten in Bac, Lauchoiaat
mann, Sharlottenstraße eingetroffen. omdeutsche e ehreibmaschine gesucht. An- Angeb. mögl. mit Muster u. Schkeuditz oder huherer Vm-Korbmacher (Meister) für alle e e 10 geboto W 1624 Volxsblatt. ung gebung zum Tausch gegen Ein-
vork. Arbeiten, Evak. bevor- Gumwi bieder Herrenfakrrad, quterbalt., ges P uen eworr (Mus- familienhaus in Halle mit fünt

seit ſahrzehnten zugt, u. 2 Lehrlinge stellt ein Angebote W 1636 Volxksblatt. 8 i rn, Küche, Bad, TerrasseWüly Kahnt, korbmachermstr. Friedrich rn r Herrenfanrrad Bettwäsche 9ewürz) und Brot-Backformen m ort Ein od. Zwei
in Hausgarten. od.bestens bewährt Kekm-dort. Zaitaäh, g sowie einige Oberbetten mit n et Jamilientov Gegend egal, geZwei Dacheeckeriehrinae r Gummi-Puffer. Gummi-Bieder Kissen ges. Anhjebote an Kar! e Bitte feld z 1-Marx- sucht zum Tausch gegen ein

P eenh, Klavierstimmer Armin Twel, Duwehe c re Uotet Straße i u 2500 h Markranstädter Grundstück H.

aiser, 1 ms t. eutsches s t 1 Weißen-Farven- e e et See e n e neausdiener, ordentlichen, 6 t Solluxlampe dringend zu Kauf.kramer Haupivahnhbotswirischaſt Halle Krais Kietegwerge: An geeueht., Br. Nivdort. Forgoü- sucht tor Aenge: Snaen- un Hangeiemünte
Saale. Areigenfachmann Gust. Platz Feldstrose 162. Rut 251. n re dem Hauge g. J a raukenGeunän, er e h Kg on r e dent rn e es VereineMittelwache 9 10 lassigs, gute Pferdeptleger, Leitongacichuno in Tanne“, Mansfelder Straße. r olksblatt.] Friedersdort bei Oppelhain,stellt sof. ein Fenthol Ssandt- 277 S eger s Konfirmandenanzug m. Preis- u r a ele9 Kreis Luckau (N -L.).mann, Spediteure, Gr. Stein- otie tie o Gachhonat etztj angabe dringend gesucht. An- amena- u. Kinderkleidung ges. Kleingarten Nähe Dessauer
straße 73, Eing. Preußenring. J S 7 Leirs rn bote W 1683 Volksblatt. W 1639 r Strafe Galgenberg od. am Gold-

h ne e eben ten e reliches, sucht Hauptbahnhofs- getragene, für Alter von 4 bis randenburg sucht Ing. k. allg. bots W 1631 Volxksblatt.Aehtung! Pferdehalter! wirtschaft Halle (Saale). C. P. Heynemann, Neunbauser l Jahren, gesucht. Angebote Mqaschinenbau u. Elektrotechn. Kostenfrei für Verkäufer und

Kaute lautend Haushaithiife für älteres Ehe- W 1714 Volksblatt: S e a Aeehtet Se rpaar gesucht. Wohnmöglich- Verkäufe Kingdersvortwagen, mögl. Korb, Semens, AEG und C. Lorenz Häuser, Geschaäfte ſeder Art.Schlachtpferde keit vorhanden. Marx-Engels- r Tr 7 T Daut erhait., aring. ges An A. G. Einzelteile, Prebteile, R. Hotftmann, Immobilien, Halle
platz 3, II. Rut 254 91. roten (SGröbe 45 m eboto W 1706 Volxksblatt Halbfabrikate u. Rohmaterial. (Saale), Marienetr, 279, I.zu höchsten Tagespreisea- Mädei, ehrlich, saubder, für Ge- bedersohlo 20.-. Ebßservice Sein (Gröbe 1.72) gesucht. Angebote mit Angabe d. Ver- Landwirtschaft zu kaufen od.

Rosschiächterol Schattshaushait gesucht. An- 46teilig 100. verk. Angebote Angebote W. 1919 Volksdiatt. gütung an A, Eckert, Berlin- pachten ges. Angebote W 1467
gebote W 1789 Volksblatt. W 1848 Volksblatt. Tempelhof, Alboinstr. 87, Volksblatt.Landwirtschaft. 6080 Morgen

zu Kaufen od, pachten gesucht.
1502 Volksblatt.

Lagerplatz m. Gieisanschrus,
größerer, im Süden der Stadt,
nächst Nähe des Bahnhokes,
sofort zu vermieten. Angebote
W 1397 Volksblatt.

Landw.- od. Gärtner- Ehepaar
möglichst mit

Wohnbaracke od. dergleichen)
Kann auf meiner Obstplantage
dicht dei Halle siedeln. Einige
Morgen Land werden zur eig.
Nutzung z. Verfügung gestellt
dafür, daß das Grundstück be-
aufsichtigt jrd. Angeb. W 1365
Volksblatt.

Landmaschineosehleeseral u
S a re rxschulbiläg. in Archi- Nachttiern mit Mer a an ſSchultz, gebote u. W 1675 Volksblatt. r od. pacht es Ange-Zteinsetzer ist unbedivet a nack Faun zum verkauft. Angeboto W 1687 e h h Wer gert und richtet aufend r. Rieir. Fehler
forderkch. Freier Deutscher Ge bdald. Antritt gesucht. Angeb Volksblatt Schreidemnasen. qut erh. dring Felle zu? Angebote W 1523) weiter Zeitz, Franz-Schubert-
werkschaftsbund, Industriegt mit näneren Angaben 2 7154 Radioröhren, neu. 25t. EFM Fan Friegnch. Volele WBauqewerbe Volksblatt 1 St. EBF 2, 1 St. EBBC 11 zum Schuhmacherei, Haszsel P. Zeitz Mineraiwasser- Fabrik. Koauk,Suche Stellung in Brunnenbau Listenpreis zu verkaufen Kurt r en. Roſſeifer oder Mietgezuche re ä e Tenheber-

Unterricht Pumpendau, Bohrung Wasser i. chistark. Photoapp. echaſt gesucht. Angeb. W 1487versörg. Ang. W 1694 Volkablatt. 7 Zchlagernette ar rig ges W 1707 Volksblait. Fabrik- oder Werkstattraume, Volvsbiatt,
Ensi. Spraenunterrient o Weihe Sristmarkendan aus e Sache Augendordmetor, 2 s ca. 350 qm nebst Büro rin Maſergeschätt baw. Material zuNachmite in Engiisch. Latein benoſigt eine gute Fachkraftf Sehafcouech i Berat 76 em. rauft gegen gute Be u bauten g. mieten geht Tranten gesucht. Angebote an

und Französisch pore w P Bin 42 Jahre, verh., K r De Angebote W 1873) An Hendet, Wengelsdort. Angebote W 1625 Voſksblatt. i unter. Garten (Annaiq),
demikerin. Angebote 1622 Uebernehme auch Heimarbeit olksbla et Großkorbetha. 2 matgraben 138.z en en Adeahien, Stutzer. 0 n Hose r ren wanten oaer Grundstücke a. Geschäfte Seinen zu Fanfer

ſtalienisch in meiner Mutter- Ausschiachtungen usw. Kaution 30, Geige m Kasten 75,-- u Teihen gesucht. Angebote a Züer pechien gesveht. Ange-
sprache Virg. Greve, Karl- kann gestellt werden. Gg. Hoff- Schlittschuhe (Gr. 27) 5, u W 1690 Voſksblatt. Srunnenvaugeschäft zu Kauk. boto W 1468 Volxsblatt.straße 4, Ruf 255 75. mann, (19) Schonewalde über verkaufen. Angebote W 1878 renvich und Vitrine gesucht oder pachten gesucht. Angeb. Siedſungemög lichkeit gegeben.

Herzberg (Elster), Markt 50. Volkodlatt. Winvy Fuchs, Rannischestr. 3, 1696 Volk-blatt. Baumaterial muß mitgebrachtAutomarkt Stelimacher, verh., durch lang Eingang Sternstraße. Bäckerei von Breslauer Bäcker Srgen, Angebote W 1525 anjährige Arbeit auft Gut mit Kaufgesuche Vertiue zu kaufen gesvcht. meister gesucht, auch auf Voſxsvloett, ß
Personen oder Lieferwagen, allen dort vorkommenden Ar- Angebote W. 1339 Volkes att Lande ange, Angebote v. r Kre. rorgau Doppelvaus
tfahrbereit mögl. Holz- oder beiten vertraut, sucht sofort Akkordion ges 50——30 Bässe. Vitrine Lademrege] Racqhfo- gen r m ar in kleinst, am Park mit vier
Flaschengasmotor) von Lebens entspr. Dauerstellung. Angeb. Angebote W 1644 Volksblatt. Apparet dringend ges, Angeb. wer a wernechteo- Angeb. Wohng., Pr. 35 000 RM, Anz.
mittelgeschäft zu Kanfen ges W 1249 Volksblatt.
Angebote 7 7167 Volksblatts

P W- Anhänger dringend zu
kaufen gesucht. Angebote u.
z 7168 Volksblatt.

Mittelschüler.
W 1616 Volksblatt.

Wirtschafter, 40 Jahre
vermögend, ehemalig.Verloren Gefunden

Lehrstelle als Kaufmann oder
Drogist für 1. Aprit 1946 sucht

einer Landwirtschaſt im Osten,

Büfett od. Wohnzimmerschrank,
4 Stühle gesucht, Angebote u.

Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt)

W 1666 Volksblatt.
Weiſos Metallwett m. Mafratzae

Halle (Saale), Richard-Wagner-

W 1599 Volxksblatt.

Angebote W. 1479 Volksblatt.

15-—-20 0000 RM. Vergebe Rats-
kellerwirtsch. sowie gr. Gut l.W 1747 Volksblstt. Friseurgeschäft zu kaufen od.Angebote unter vöener ein u genze Bibl. zu kaufen gesucht! Angebote] pachten ges. Gerlach, Halle S., c W r r

auch wissenschattl., Fach- und W 1640 Volksblatt. Steinweg 34, bei Wernicke. 7 ILang n mont D. re bei
ledig, Sperzislwerke, kauft ſtets Ulrich- Wein- u. Splrituosenflasehen Einfamihennaus in Halle zu Zug petpieniage

Besitzerf Buchhandlung (A. Scholze), Gr. ſeinwandfreie) kauft Spernau, kaufen ges auch boeschädigt. c l e.
i Gasthof sowie Wurstfabrik.u. l. dul. sucht Stell. wo Einheirat geb. Bettstelle mit guter Matratze Straße 52. Ruf 332 27 Einfamifien- oder Landhagse, 6h n gel. Angebote W 1652 Voiksviatt. gringend zu. kaufen gesucht. Werkzeugmaschinen. For den Lage gleich, geg. Barzabiuno e r h le

detrag am 7. 1. zwischen 18 Kontoristin, 23 J, Umsiedlerin. Angebote W 1614 Volksblatt.. Wiederaufbeu unserer Werke gesucht, ote O. 183 z 26. We
ünd 20 Uhr verloren. Abrug. bish. i. Speditiongbetrieb tötig 2 Bettstellen mit Mafratze zu benötigen wir ädring. mehrere Anz. -Dankho f, SsSchwetschke-4 Wohn- od. Fabrikgrundefüek,
gegen gute Bel, im Fundbürof gewesen, sucht per Beschsft. kaufen gesucht. Angebote Leit- zuqspindel-Drehbanke sträße 1. in Bau- od. r e
5d Raffineriestr. 43 a, Werk- Angebote z 21565 Volksblatt. W. 1712 Volk-blatt. 150 bie 250 Spitrenhöhe, 300 dis Sig- Zwolfamlienhaus in Barzabig. zu auf. ges hstatt. im Hof. Als Tagesmädehen, evtl. auch Bächersehrank, mwodern, ges 1500 Drehlänge m. Einzelantr. Halle zu vaufen gesucht. An-] R. 185 an Anzeigen-Dankhokk,

2 Schſüssei (1 Zeiß-on) am als Hausmädchen Stellung Angebote W. 1920 Voiksblatt ferner 1 Rundschleifmaschine ebote W 617 Volk avleit. 4 Schwetschkestraße 1.Band gefunden. Malak, Turm- mögqt. in Privat, nur Halle od. Brennnoirkreissäge kauft Hans bis 200 Schſeif-Durchm., 2000 2- amifien-Haus r V e T e

trase 64, N. i. nähere Umgebung, i r m e dis r h r t Barth, Pacht ucheut. sucht. Angeb. 1619 Volks Ceu u. 2 Sessel z. Kau es. m. den erforderl, techn. 1.h ehe dlatt, gebote W. 1635 Voſksbfatt.. auch von Händlerfirmen an Kleine Wehngrundettet o Damen und Herren-Frioeur-
Altersheim, Beesener Straße, u. Frau in mitt) Jahr. vucht Stel en o. Uegesots ringen Weise S Monskt Weise Bouland. ca. 1500 qm in Halle c n pachton oder zu
Vogeſweide. Belohng. i Zuschr. lurg als Wirtscheftertn. An- wu kaufen gesucht. Söhne Helle (Saoie), Becsener oder Umgeb. zu kaut gesucht. Faufer Fesveht. Angebote unt.
W 1924 Volxksblatt. gebote W 1658 Volkeblatt. W 1622 Volkeblett. Str. 223, achnolletens eorpoten-

e

Angebote W 1474 Volkeblatt. W 1642 Volkablatt,

Fähnigkeit der Beiträge:
werden die Beiträge mit Ablauf eines jeden Kalender-
monats fällig sie sinch vom Arbeitgeber innerhalb
3 Tagen nach der Fälliqkeit kostenlos einzuzablen

als aufnehmende

Krankentesse zusammengelegt worden. Die Kasse Grundlohnes.
führt ab 1. 10. 1945 den Namen:

Allgemeine Krankenkasse für den Landkreis den Satzungsbestimmungen der früheren Allqemeinen
Sangerhausen. Die Kasse hat ihren Sita in Sanger- Ortskrankenkasse Sangerhausen

Nach 4& 26 der Satzung

Die Kasse läßt die Beiträqe
monatlich nachträglich durch Beitragserheber ein-
ziehen; dies gilt auch für freiwillige Kassenmitqlieder.
Arbeitgeber, die die Beiträge nach dem wirklichen
Arbeitsverdienst berechnen, haben diese für
empfänger am Löhnungstaqge, für Gehaltsempfänger
am Tage der Gehaltszahlung an die Kasse abzu-

Lohn-

Der Verwaltungsratsvorsitrende. Der Geschäftsführer.

Hille. gez. FAust.

Gesuchte Anschrifte
Emma Moeiaiieh geb. Butze,

zul. wohnh, Breslau, Lohestr. 63,
III. Et. Hertha Lohmann geb
Weidlich aus Bromberg; Klara
Weidlich, zul,. Bresigu, Memel-
landstr. 27; Hans Tiroste, Bres-
lau, Lohestr., 63, II. Nachr. erb.
Walter Weidlich, Naumburg (S.),
Raschstraße 39.

Elisabeth Rademacher geb.
Schlel, geb. am 19. 9 (1924,
Breslau, Viktoria-Str. 4, zuletzt
Gorlitz, Rabenbergstr. 45. Aus-
Kkuntt erb. an Georg Schiel,
Grünewalde N.-L., Krs. Liebven-
werda, Maasbergstrabe 26.

Herta und Wüheim Simm,
Gablonz, werden dringend um
Bekanntgabe ihrer Anschrift an
Lude, (19) Halle (Saale), Merse-
burger Straße 6, gebeten,

Adolf Allex aus Teoplitz-
Schö3au, Goetheplan 12, Johann
Alex aus Tepl.-Schönau, Frauen-
gasse 13, Familio Lederer aus
Teplitz-Schönau, Goetheplan 12,
Willi, Karl und Norbert Hackeil
aus Warnsdorf, Schillerstraße.
Nachricht erbittet Martha Alex,
bei Werner, Görzig üb. Köthen,
Schulstraße 1.

Angeh. von Hans Lingnau
aus Masuren (Ostpr.) melden sich
bei Ursula Barteleit, Halle (8.),
Goethestr. 10, bei Wendt. Früher
Königsberg Pr., Schönſließ-Nord.

Ida Mühler, geb. 20. 8. 80 in
Hochbauschwitz bei. Steinau a. d.
O. (Niederschl.), Joseph Möller,
geb. 3. 3. 1913 in Hochbausch-
witz bei Steinau a. d. O. Jetzt
wohnhaft in Tangerhütte, Kreis
Stendal, Breite Straße 286.

Uichtspfeſ- Theater

CT. Gr. UIrichstrate. 15, 17.15,
19.30 Uhr: Der Engel mit dem
Saltenspiel““ mit Hertha Feiler,
Hans Söhnker. Jugendliche
nicht zugelassen.

Schauburg, 15.30, 17.30, 19.30
Der Fehler des eKotschin“, ein russischer Film
in deutscher Fassung, Jugengdl.
zugel. Vorverk, ab 10 Uhr.

Ringtheater, Tägl. 15.45, 17.45,
*0.00:. Das Lied der Nachtigall
nit Elfie Mayerhofer, Joh. Rie-
mann, Margot Hielscher, Theo
Lingen, Paul Kemp, Wiſ) Dohm.
Für Jugendl. üh. 14 7ugel.

Ritterhaus-Lichtepiele, Paula
Wessely, Matthias Wieman in
dem neuen Wien-Film Das
Herz muß zchweigen“. 16, 18,
20 Uhr. VorverRaut .10-12 Uhr.
Jugend nicht zugelassen,

Capitol. Bis einschl. Donners-
tag: „Hab mich lieb mit
Marika Rökk, Viktor Staal,
Hans Brausewetter. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn: 14,
16, 18, 20 Uhr. Vorverkauf10 bis 12 Uhr.

Oi, Steinweg 12. 16, 18, 20 Uhr.
Komm zu mir zuröck.“ Jgal,
über 14 Jahre zugelassen,

Trotha-Liechtsglele. 16, 18, v.
20 Uhr Konzert in Tlrol“.
Jugendliche rugelassen.

To-Bu Ammengeorf. Ab heute
tägl. 18 u. 20 Uhr Wer köost
Madelelnef“ Magda Schneider,
Albert Matterstock. Jugenäl.
nicht zugelassen.

Burgtheoter, 17.45 u. 20 Uhr
Jenny und der Herr im Frack
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

7

Veranstaltungen
Stadtische Tühnen Haſſe.
Thaliatheater. Heute, Dienstag,

15 Uhr Schneeflock u. Regen-
tropf“. Freier Karten verkauf.
18.30 Uhr „„Schwarzwaldmädel“.
Dienstag A-Stammk. u. freier
Karten verkauf. Mittwoch,
9. Jan. 45 Uhbr, „„Schneetlock
und Regentropt“. Geschb. Vor-
stellung für den Theaterkreis,
kein freier Karten verkauf.
18.30 Uhr Die lustigen Watber
von Windsor Mittwoch B-
Stammk. u. freier Kartenverk.,

Steintor-Varlete

Mit Konfeiti“
ins Neue Jahr

Täglich 16.00 und 30 Uhr
Ein Variets- Programm

hächster Leitung
Vorverkauf ſeweils Tage

s vor

rn
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